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f der Kavallerie Graf Haeſeler, Ober-Hof⸗ 
Kapitel des Ordens vom und Hausmarſchall Graf Eulenburg und 
Schwarzen Adler. 1 Rath Dr. v. Lucanus, der 

Der Tag, an welchem Friedrich I. die Vizepräſident des Stagtsminiſteriums Dr. 
Statuten es Ordens ao 8 Adler v. Miquel und General der Infanterie v. 
unterzeichnete, der 18. Januar 1701, iſt ein Seeckt, General der Kavallerie v. Häniſch und 
beſonderer Gedenktag in der Geſchichte dieſes Fürſt zu Wied, Staatsminiſter v. Delbrück 
Ordens. Jnveſtitur und Kapitel in dem und Generaladjutant v. Hahnke, General⸗ 
Zeremoniell, wie es unter Friedrich I. ge⸗ adiutant Graf Lehndorff und Seneral⸗Oberſt 
handhabt wurde, blieben nur bis zum Tode Graf Walderſee, General der Kavallerie 
dieſes Königs in Kraft; Friedrich Wilhelm J. Graf Wartensleben und Fürſt Anton 
ſchaffte fie ab, obwohl nach dem Willen des Radziwill, Generaladjutant Bronſart von 
Stifters der Orden als Symbol der Macht Schellendorff und Generaladjutant v. Werder, 
des preußiſchen Hauſes ſtets mit Schmuck, Staatsminiſter Graf Eulenburg und Fürſt 
Prunk und Würde umgeben fein ſoll. Dieſer Lichnowski, Staatsminiſter und Oberprä⸗ 
Worte eingedenk, hat Friedrich Wilhelm IV. ſident Dr. v. Bötticher und Fürſt zu Hohen⸗ 
am 18. Januar 1848 die Ordensfeierlichkeit lohe⸗Langenburg, Botſchafter Graf Münſter 
wieder hergeſtellt. In dieſem alten Glanze und Staatsminiſter v. Puttkammer, General⸗ 
hält fie unſer Kaiſer ab. Bei der geſtern adjutant v. Schweinitz und Heinrich VII. 
Dienſtag abgehaltenen Ordensfeier ver⸗ Prinz Reuß, Generaladjutant v. Tresckow 
ſammelten ſich die Ritter im Ritterſaale des und der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
königlichen Schloſſes. In den Gemächern Schillingsfürſt. Hinter dieſen ſchritt der 
König Friedrichs I. verſammelten ſich die Ordens⸗Kanzler Fürſt Pleß, das Siegel des 
Prinzen und fürſtlichen Ordensritter, um fig [Ordens in einer goldgeſtickten Taſche tragend. 
hier die Ordensmäntel durch den Ordens⸗ Er ging den hohen Ordensrittern aus alt⸗ 
Schatzmeiſter Geh. Hofrath Bork umlegen fürſtlichen ſouveränen Hauſern und aus dem 
zu laſſen. Hier auch ließ ſich der Kaiſer] Hauſe Hohenzollern vorauf, die, wie folgt, 
mit dem Mantel des Ordens bekleiden. Ehe eintraten: Herzog Ernſt Günther zu Schles⸗ 
der Hofzug nahte, trat die Kaiſerin aus der] wig⸗Holſtein und Prinz Friedrich von Hohen⸗ 
Schwarzen Adlerkammer in Begleitung der zollern, Prinz Jvachim Albrecht und Prinz 
Prinzeſſinnen in den Ritterſaal. Nach] Friedrich Heinrich, Erbprinz von Sachſen⸗ 
einigen Augenblicken feierlicher Stille er⸗ Meiningen und Prinz Friedrich Leopold, 
tönte eine ſchmetternde Fanfare, ein kurzer Prinz Alexis von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barch⸗ 
Ruf von den im Saale aufgeſtellten feld und Prinz Albrecht von Preußen. Der 
Trompetern. Unter Fanfarenklängen erichien Kaiſer, als Ordensgroßmeiſter, trug über 
dann die Spitze des Zuges im Saale. der geſtickten Generalsuniform den purpur⸗ 
Voran zwei königliche Stallmeiſter Hällmigklſammetnen langen Mantel, um die Schultern 
und Niſtler, in die mittelalterliche Tracht die Kette. Die Faufare dauert während des 
von Herolden gekleidet, dann die Hofpagen Einzuges der Ritter fort und ſchließt mächtig 
mit den Ordens⸗Juſignien der neu aufzu⸗ und kraftvoll ab, nachdem der Kaiſer die 
nehmenden Ritter, den Ketten, auf roth⸗ drei Stufen des Thrones hinangeſtiegen iſt 
ſammetnen Kiſſen, demnächſt der Ordens⸗ und das Haupt bedeckt hat. Als erſter 
Schatzmeiſter Bork, dann der Ordensſekretär, wurde Prinz Friedrich Wilhelm eingeführt. 
Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter v. d. Kueſebeck] Die beiden Parrains, welche ihn aus der 


mit den Ordensſtatuten in rothſammetnem Rothen Adlerkammer vor den Thron ge⸗ 


Einbande, darauf der Ordens⸗Zeremonien⸗ leiteten, waren ſein Vater und der älteſte 
meiſter Graf Kanitz mit dem Stabe, die] Bruder, Prinz Albrecht und Prinz Friedrich 
kapitelfähigen Ritter, nach dem Alter ihres Heinrich. Der Ordensſekretär verlas die 
Ordens⸗ Patents, paarweiſe, die jüngſten[ Formel des Aufnahmegelöbniſſes, während 
voran. Der Eintritt der erſten Ritter] welcher die Muſik ſchwieg. Sobald aber 
in den Saal wurde wieder vom filbernen [Die Eidesworte: „Ja, ich gelobe es“ ge⸗ 
Chor herab mit einer Fanfare begrüßt. Es] ſprochen waren und die Pathen an den 
erſchienen: Generaladjutant Graf Schlieffen, Prinzen hervortreten, erklang vom ſilbernen 
Generaladjutant v. Wittich und der General] Thor eine altdeutſche, eine der Burgund⸗ 
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Fanfaren, welche bis zum Ende der Ein⸗ 
kleidung forttönte. Dem Prinzen wurde der 
Mantel umgelegt — knieend empfing er 
vom Kaiſer die Kette, darauf umarmte und 
küßte ihn der Kaiſer auf beide Wangen. 
Während der inveſtirte Prinz vom Ordens⸗ 
Zeremonienmeiſter zur Handreichung an die 
älteren Ritter geführt wurde, ſpielte der 
hinter dem ſilbernen Chor aufgeſtellte 
Trompeterkorps. Es folgte die Aufnahme 
des Generals v. Kroſigk, des Fürſten Radolin, 
des Miniſters v. Wedel, bei denen Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Eulenburg 
und Generaladjutant Graf Schlieffen als 
Parrains fungirten. Deuſelben Dienſt ver⸗ 
richteten dieſe beiden auch bei der Aufnahme 
der anderen drei Rittter: des Staats⸗ 
miniſters v. Goßler, des Admirals v. Knorr 
und Wirkl. Geh. Raths v. Menzel. Zum 
Zeichen, daß die Inveſtitur beendet war, 
wurde wieder eine neue Fanfare von den 
Herolden im Saale augeſtimmt. Der Kaiſer 
erhob ſich, um ſich nach dem Kapitelſaal zu 
begeben. Das Kapitel fand bei verſchloſſenen 
Thüren ſtatt. 


Etat für das Jahr 1899 


find die Einnahmen auf 2326 327 348, 
die Ausgaben im Ordinarium auf 
2187175538, im Extraordina rium 
auf 139 151810, zuſammen ebeufalls auf 
2 326 327 348 Mark veranſchlagt. Die Ber: 
anſchlagungen ergaben für 1899 bei den Ein⸗ 
nahmen ein Mehr von 138 799964 gegen das 
Vorjahr, und bei den Ausgaben einen gleichen 
Mehrbetrag, wovon 131284158 Mark auf 
das Ordinarium, 7515806 Mark auf das 
Extraordinarium entfallen. 


Bei den ſtaatlichen Betriebsver⸗ 
waltungen iſt im Ordinarium ein Mehr⸗ 
überſchuß von 39 264 716 Mark verauſchlagt. 
Hierbei iſt zu bemerken, daß bei dem veran⸗ 
ſchlagten Mehrbedarf ſowohl bei den Betriebs-, 
wie bei den übrigen Verwaltungen für 1899 
noch derjenige Betrag hinzuzurechnen iſt, 
welcher auf die einzelnen Verwaltungen von 
den für 1899 im Etat des Finanzminiſteriums 
ausgebrachten Beträgen von insgeſammt 
12 332 000 Mark zu Dienſteinkommens⸗Ver⸗ 
beſſerungen für Unterbeamte und einzelne 
Kategorien von mittleren Beamten entfällt. 


Soldatentreue! Farb ee . . 
6 5 ; ar eich, ihre Bruſt hob ſich in ſtürmi⸗ 
Roman aus P ſchen Athemzügen, ſie fühlte, daß die Stunde 
(15. Fortſetzung.) der Entſcheidung nahte. 
„Und der alte Oberſt ſchmunzelte ver⸗ „Ich bitte dich, Onkel — Großvater 
gnügt in den grauen Bart und klopfte Ruſchafſchläft ... 
liebreich auf die Wangen. „Um ſo beſſer, Mädchen! — Aber, zum 
„Es war am Tage vor dem Abmarſch der Kuckuck, nenn, mich nicht ſtets Oukel. Das 
ruſſiſchen Heeresabtheilung, zu der Stanislaus' klingt jo vertraulich und doch fo fremd — 
Regiment gehörte. Ruſcha ſaß mit einer nenn mich Stanislaus, Mädchen — um 
Arbeit beſchäftigt allein in dem Zimmer, Dein Onkel zu ſein, bin ich denn noch zu 
während der Oberſt im Nebenzimmer ſchlief, jung.“ 
ich ausruhend von einer Feſtlichkeit, welche „Und doch biſt Du der Bruder meines 
die ruſſiſchen Offiziere am Abend vorher] Vaters...“ 
gegeben hatten und auf der der Oberſt als „Aber nur der Stiefbruder! Dein Vater 
Gaſt geweſen war. war ja faſt zwanzig Jahre älter als ich .. 
Ruſcha athmete erleichtert auf in dem komm, Ruſcha, gieb mir Deine Hand — fei 
Gedanken, daß Stanislaus am anderen Tage ein vernünftiges Mädchen — wir wollen 
abmarſchiren ſollte. Sein Benehmen in den gute Freundſchaft halten.“ 
letzten Tagen ließ keinen Zweifel mehr „Gewiß, Onkel, herzlich gern ...“ 
darüber, daß er Ruſcha liebte und zu feiner] „Zum Teufel mit Deinem Onkel! — Ich 
Gattin begehrte — ein Gedanke, der das will Dein Onkel nicht fein! — Mädchen, 
junge Mädchen mit geheimem Bangen er⸗ Ruſcha, haft Du es denn nicht ſchon ge- 
füllte. Bislang war ſie einer Ausſpracheſ merkt, daß ich ganz andere Gefühle für Dich 
a dem Wege gegangen, fie nahm ſich auch hege, wie die eines ehrwürdigen Onkels?“ 
dieß beim Abſchied alles zu vermeiden, was Er blickte ihr mit verſchmitztem Lachen 
1 Ausſprache herbeiführen konnte; ſie] in die Augen, bis fie dieſe heiß erröthend 
die E latrem Großvater den Schmerz und niederſchlug. Sie wußte nicht, was fie er⸗ 
Antrag Soſchung erſparen, wenn fie den ſwidern ſollte, und ſtreckte wie abwehrend die 
5 9 anislaus ablehnte. Hände aus. Er aber ergriff ihre Hände und 
a ſtürmten ſporenklirrende Schritte die zog Ruſcha mit ſanfter, aber unwiderſtehlicher 
Treppe herauf. Die Thür ward aufgeriſſen Gewalt an ſich. 
und Stanislaus trat ein, ein fröhliches „Siehſt Du, daß Du weißt, was ich für 
Lachen auf dem weingerötheten Geſicht. Dich fühle!" rief er lachend. „Soll ich's 
„Ruſcha — bei Gott das trifft ſich Dir noch ſagen, Mädchen, daß Du mein 
herrlich! — Du biſt allein I Blut in Flammen geſetzt haſt — daß ich 


Dich liebe, leidenſchaftlich liebe, wie noch nie 
ein Weib zuvor ...“ 

„Hör auf, Onkel, ich ſlehe Dich an... 

Er aber preßte ſie feſter an ſich, ſodaß 
ſie ſich nicht zu bewegen vermochte. 

„'s iſt jetzt wohl keine Zeit zum Freien, 


Ruſcha,“ fuhr er mit erregter Stimme fort, 


„morgen marſchiren wir, und wer weiß, ob 
ich nicht in einigen Tagen in der kühlen 
Erde ruhe, oder ob die Krähen und Geier 
mich nicht zum Nachtmahl verzehrt haben; 
aber, Mädchen, die Gewißheit will ich 
wenigjtens mit mir nehmen, daß Du mein 
werden willſt, wenn ich aus dem Kriege 
heimkehre; den Kuß des Bräutigams will 
ich auf Deinen Mund drücken, ehe ich wieder 
in den Kampf ziehe. Sag', Ruſcha, willſt 
Du mein Weib werden? Sag' ja, Mädchen, 
und ich bin der glücklichſte Menſch auf 
Erden!“ 

Mit einer gewaltigen Anſtrengung riß 
ſie ſich aus ſeinen Armen. 

„Niemals — niemals!“ ſtieß ſie heftig 
hervor und eilte von ihm fort zum Fenſter, 
ihr Antlitz mit den Händen bedeckend. 0 

Eine fahle Bläſſe überzog ſein Geſicht. 
Seine Hände ballten ſich zur Fauſt; er machte 
den Eindruck eines Raubthieres, das ſich auf 
ſeine Beute ſtürzen will. 

Da öffnete ſich die Thür zum Neben⸗ 
zimmer, und der alte Oberſt trat ein. 

„Was geht hier vor?“ fragte er. „Was 
habt Ihr miteinander?“ Ruſcha flog in 
ſeine Arme und umklammerte ſeinen Hals 
mit den Händen. 


XVII Jahrg. 


Von den Mehrüberſchüſſen bei den Be⸗ 
triebsverwaltungen entfallen 15 189 934 Mk. 
auf die Eiſenbahnverwaltung. Bei 
der Verwaltung der direkten Steuern 
iſt ein Mehrüberſchuß von 12 313 100 Mark 
veranſchlagt, es ſind nämlich die Einkommen⸗ 
ſteuer mit 12000 000 Mark, die Ergänzungs⸗ 
ſteuer mit 500 000 Mark und die Steuer vom' 
Gewerbebetriebe im Umherziehen mit 177 900 
Mark höher in Anſatz gebracht, ebenſo aber 
auch die dauernden Ausgaben mit 421 000 
Mark, welche hauptſächlich zur Perſonalver⸗ 
mehrung und zur Errichtung neuer Kataſter⸗ 
ämter beſtimmt ſind. 

Bei der Berg⸗, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linen verwaltung iſt ein Mehrüberſchuß 
von 5059912 Mark veranſchlagt, bei der 
Forſtverwalt ung ein ſolcher von 3 888 970 
Mark. Bei der Verwaltung der indi⸗ 
rekten Steuern beträgt der Mehrüber⸗ 
ſchuß 3526000 Mk. Bei der Domäuen⸗ 
verwaltung ergiebt ſich ein Minderüber⸗ 
ſchuß von 731000 Mark. Die Dota⸗ 
tionen und die allgemeine Finanz⸗ 
verwaltung weiſen im Ordinarium einen 
Mehrbedarf von 3013 352 Mark auf. Bei 
der Verwaltung der öffentlichen Schuld be⸗ 
rechnet ſich der verauſchlagte Mehrbedarf auf 
3787820 Mk. hauptſächlich zur Verzinſung 
neubegebener oder noch zu begebender An⸗ 
leihen; der Bedarf für beide Häuſer des Land⸗ 
tages iſt um 482 029 Mark höher angeſetzt. 


Bei der allgemeinen Finanzverwaltung er⸗ 
giebt ſich ein Minderbedarf von 1 256 497 8 
Mark. Die Ueberweiſungen vom Reiche find 


dem Reichshaushaltsetat für 1899 entſprechend 


um 21576 000 Mark, der Matrikularbeitrag 


dagegen nur um 20542 458 Mark höher ein⸗ 
geſtellt. 

Bei den eigentlichen Staats ver⸗ 
waltungen ſind Mehreinnahmen von über⸗ 
haupt 7750505 Mark in Anſatz gebracht, 
doch handelt es ſich hierbei zum größten 
Theile um Mehranſätze, welche ſich nur in⸗ 
folge der Anwendung des Grundſatzes der 
Bruttoetatiſirung auf die Einnahmen und 
Ausgaben der Gefängniſſe und der Strafan⸗ 
ſtalten ergeben und denen demnach auch bei 
den Ausgaben entſprechende Mehranſätze 
gegenüberſtehen. Die dauernden Ausgaben 
der eigentlichen Staatsverwaltungen erhöhen 
ſich um insgeſammt 36486063 Mark. Bei 
dem Finanzminiſterium beträgt die ver⸗ 
anſchlagte Mehrausgabe 16699 162 Mark. 


„Großvater, hilf mir, ich vermag es 
nicht,“ flehte ſie und verbarg ihr Antlitz auf⸗ 
ſchluchzend an ſeiner Bruſt. ; 

„Was iſt vorgefallen, Stanislaus? — 
Sprich!“ 

Dieſer lachte hart auf. „Wirſt es noch 
früh genug erfahren, Vater. Unſer beider 
Lieblingswunſch ſcheitert an dem Eigenſinn 


dieſes jungen Dämchens; aber, bei Gott, ich 


werde dieſen Eigenſinn brechen! 


Ich kenne 
den Grund ihres Starrſinns!“ 


„Ruſcha, weshalb bebſt Du ſo? Ich will 


eg 2 daß Du Stanislaus beleidigt 
A 

„Iſt es Beleidigung, Großvater, wenn 
ich ihn nicht ſo lieben kann, wie er es 
fordert?“ ö 

„Ruſcha?!“. 

Des alten Oberſten Stirn umwölkte ſich. 
Er nahm die Arme Ruſcha's von feinen 
Schultern und blickte ihr drohend feſt in die 
Augen. 

„Verſtehe ich Dich recht,“ fuhr er fort, 
„Du haſt den Antrag Stanislaus“ zurück⸗ 
gewieſen?“ . 

Ruſcha's Stolz erwachte. Sie richtete 
ſich entſchloſſen empor. „Ja, Großvater,“ 
ſprach ſie mit bebender Stimme. „Ich kann 
lich Gattin nicht werden, denn ich liebe ihn 
nicht.“ 2 

Wieder lachte Stanislaus auf. „Hörſt 
Du's, Vater,“ ſpottete er, „ſie liebt mich 
nicht! Aber, bei allen Heiligen, ich weiß, 
wen ſie liebt! Dieſen milchbärtigen, blaß⸗ 
wangigen, bayeriſchen Schuft, der die Waffen 
gegen ihr Vaterland, gegen ihr Volk ge⸗ 
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maligen 


Hierin ſind die bereits obenerwähnten 
12 332000 Mark für Dienſteinkommens⸗Auf⸗ 
heſſerungen eingeſchloſſen. Vei der allgemeinen 
Bauverwaltung ſind an dauernden Mehr⸗ 
ausgaben 1387228 Mark veranſchlagt, dar⸗ 
unter 710000 Mark inſolge der Uebernahme 
der Koſten für die Verwaltung und Unter⸗ 
haltung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals auf das 
Ordinarium des Etats. Bei der Handels⸗ 
und Gewerbeverwaltung beträgt die 
veranſchlagte dauernde Mehrausgabe 1723 715 
Mark, wovon 1 033 680 Mark auf die Koſten 
der Nutzung der Bernſteinwerke entfallen, 
deren Uebertragung von der Domänenverwal⸗ 
tung auf die Handels- und Gewerbeverwaltung 
beabſichtigt iſt. Dieſer Mehrausgabe bei 
letzterer Verwaltung ſteht aber aus demſelben 
Poſten eine Mehreinnahme von 1710 000 Mk. 


gegenüber. 


Bei der Juſtizverwaltung ſind die 
dauernden Ausgaben um 2612 000 Mk. er⸗ 
höht, bei der Verwaltung des Innern 
ſind namentlich für die Polizeiverwaltung in 
Berlin und Umgebung, ferner für die 
Polizeiverwaltungen in den Provinzen und 
für die Landgendarmerie Mehrausgaben 
vorgeſehen. Bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung ſind an dauernden 
Mehrausgaben 661401 Mk. angeſetzt, außer⸗ 
dem find wie im laufenden Jahre 540 000 
Mk. zur Verſtärkung verſchiedener iim 
Drdinarium ausgebrachter Dispoſitions⸗ 
fonds vorgeſehen. Von den bei der Ver⸗ 
waltung der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten angeſetzten dauernden Mehraus⸗ 
gaben von 7800 144 Mk. entfallen 5 523 003 
auf die Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen, 
für die Univerſitäten find 335 746 Mk., für 
die höheren Lehrauſtalten 177079 Mk. und 
für das Elementar = Unterrichtsweſen 
1390656 Mk. angeſetzt. Von den ein⸗ 
und außerordentlichen 
Ausgaben entfallen auf die Betriebsver⸗ 
waltungen 89924000 Mark, darunter 
81 398 000 Mk. auf die Eiſenbahnverwaltung, 
und auf die eigentlichen Staatsverwaltun⸗ 
gen 49227810 Mk. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Kapitel Deutſchland und Frank⸗ 
reich liegt heute folgende Mittheilung vor: 
Nach einer Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
erzählt Cruſt Daudet: „Ein franzöſiſcher 


Miniſter, den vor einigen Tagen ein fremder 


Botſchafter fragte, was er von einem Bünd⸗ 
niſſe mit Deutſchland halte, habe dem Vot⸗ 
ſchafter geantwortet: Zwiſchen Deutſchland 
und uns iſt es mit der Politik des Schmollens 
und der üblen Laune vorbei. Ueberall, wo 
es meinem Lande nützlich ſein kann, Hand 
in Hand mit Deutſchland zu gehen, werde 
ich es thun und mich laut dazu bekennen. 
Freilich, ein richtiges Bündniß iſt etwas 
anderes.“ Der Miniſter fügte nach einigen 
Entwickelungen ſeines Gedankens hinzu: 
„Ein Bündniß ſetzt Bedingungen voraus. 
Welche Bedingungen ſchlägt man uns vor? 
Man verſichert, die ruſſiſche Regierung habe 
es übernommen, dieſe Frage in Berlin zu 


ſtellen, und ſie ſei verſtändigt worden, daß 


Frankreich nicht glaube, man könne dieſe 
Bedingungen in Afrika finden.“ 

Ueber die Stellung Deutſchlands zur 
Philippinenfrage verzeichnet Reuter's 
Bureau folgendes Newyorker Telegramm: 
Eine amtliche Berliner Drahtung an die 


— — —— u nn m nme nn nn 
tragen hat. Ich hab's den erſten Tag ge- 
ehen; als ich ihn hier traf, und alle dieſe 
Tage, ehe er mit einem Krankentransport in 
die Heimat ging, iſt er hier vorübergeſtrichen 
wie ein verliebter Student. Ich wollte, ich 
hätte meine Abſicht ausgeführt und ihm 
meinen Säbel durch den Leib gerannt ...“ 

„Stanislaus,“ rief jetzt zürnend der 
Oberſt, „Du vergißt Dich...“ 

„Ach bah, ich vergeſſe mich! Das 
Mädchen hat ſich vergeſſen, ſie liebt den 
Feind unſeres Vaterlandes!“ 

„Ruſcha, antworte mir, Du, Du liebſt 
Herrn von Löbelfingen?“ 

„ Du weißt es, Großvater.“ 

„Ich glaubte dieſe Schwärmerei längſt 
vergeſſen. Und den da, meinen Sohn, 
meinen einzigen Sohn, ihn liebſt Du nicht, 
ihn kannſt Du nicht lieben?“ 

Ruſcha ſchüttelte leicht das Haupt. 

„Du erfüllſt mir den letzten Wunſch 
meines Lebens nicht, Ruſcha,“ fuhr der Oberſt 
in ſteigender Erregung fort. „Den Lieb⸗ 
lingswunſch meines Herzens, Euch beide 
glücklich zu ſehen, Dich, meine Tochter, und 
ihn, meinen Sohn. Ihr ſeid doch beide 
meine Kinder, Ruſcha.“ 

Sie ſchaute mit flehendem Blick zu ihm 
empor. „Ich vermag es nicht, Großvater,“ 
Hüfterte fie mit bebenden Lippen. 

Der Alte griff mit der Hand nach der 
Stirn, als ob ein plötzlicher Schwindel ihn 
ergriffe; dann faßte er nach einem Halt, er⸗ 
griff die Lehne eines Seſſels und ſank leiſe 
aufächzend auf dieſen nieder. 


„Aſſociated Preß“ in Newyork ſtraft die 
Nachricht, die in den Vereinigten Staaten 
vielen Glauben gefunden hat, daß Deutſch⸗ 
land den Filipinos helfe und ſie mit Kriegs⸗ 
material verſehe, Lügen. Der deutſche Staats⸗ 
ſekretär für auswärtige Angelegenheiten, 
Herr v. Bülow, hat perſönlich die Erklärung 
autoriſirt, daß dieſe Meldungen durchaus 
unbegründet wären und Deutſchland weder 
dergleichen gethan habe noch zu thun beab⸗ 
ſichtige. Ein hoher Beamter des deutſchen 
Auswärtigen Amtes, Hamann, ergänzte dann 
noch die Erklärung des Herrn von Bülow. 
Er konnte ſchließlich ſeine Verwunderung 
nicht unterdrücken, daß fo grundlofe Er⸗ 
zählungen, obgleich ſie einmal nach dem 
anderen Lügen geſtraft worden wären, noch 
in Amerika Glauben finden könnten. 

In Oeſterreich dürften ſich die par⸗ 
lamentariſchen Szenen der vorigen Seſſion 
wiederholen. Die deutſche Fortſchrittspartei 
und die deutſche Volkspartei haben am 
Montag beſchloſſen, im Abgeorduetenhauſe 
die Obſtruktion aufzunehmen und durch die⸗ 
ſelbe die erſte Leſung des Rekrutengeſetzes 
zu verhindern. Der verfaſſungstreue Groß⸗ 
grundbeſitz, die freie deutſche Vereinigung 
und die chriſtlich-ſoziale Partei werden ſich 
nach ihrem in der Konferenz der Obmänner 
der Linken abgegebenen Erklärungen an der 
Obſtruktion nicht betheiligen. — Der Miniſter⸗ 
präſident Graf Thun hat in einer Zuſchrift 
an das Präſidium des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes die Regierungsvorlagen betr. 
die Verlängerung des Zoll⸗ und Handels⸗ 
bündniſſes, die Bankvorlage und die Quoten⸗ 
vorlage zurückgezogen. Eingebracht wurde 
ein Antrag Funke und Genoſſen auf Er⸗ 
hebung der Anklage gegen das Geſammt⸗ 
miniſterium wegen der kaiſerlichen Verord⸗ 
nungen vom 30. Dezember v. J., betreffend 
das Budgetproviſorium und Ausgleichspro⸗ 
viſorium. Der Präſident widmete dem ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Miniſter Graf Falken⸗ 
hayn einen warmen Nachruf. Die deutſche 
Volkspartei und die Fortſchrittspartei ver⸗ 
ließen vor dem Nachruf den Saal; bei 
ihrem Wiedereintritt ertönten rechts Pfui⸗ 
rufe. 

Zur Kriſis in Ungarn berichtet das 
„Ungariſche Korreſpondenzbureau“ aus Wien: 
In der Konferenz der ungariſchen Miniſter, 
unter dem Vorſitz des Kaiſers, wurden am 
Montag gewiſſe Grundſätze für die mit den 
Oppoſitionsgruppen fortzuſetzenden Verhand⸗ 
lungen aufgeſtellt. Die ungariſchen Miniſter 
ſind ſodann wieder nach Budapeſt abgereiſt. 

In den Wandelgängen der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer verlautete am 
Dienſtag, daß bei Gelegenheit der Berathung 
des Budgets des Miniſteriums des Aeußeren 
mehrere Anfragen an den Miniſter des 
Aeußeren Deleaſſé gerichtet werden würden 
und daß Delcafie dieſe Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen würde, Erklärungen abzugeben, im 
beſonderen über die Faſchoda⸗Angelegenheit, 
das Protektorat über die Katholiken im 
Orient und den ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg. 
— Bei der General-Debatte über das Bud⸗ 
get kritiſirt der Berichterſtatter Pelleban 
lebhaft die Ausgaben für die Kolonien und 
vergleicht ſie mit denen Englands. Pelleban 
betont, daß die kolonialen Ausgaben Frank⸗ 
reichs die Höhe von 80 Millionen Franks 
erreichen und größer ſind, als die aller 
anderen Mächte zuſammen, und ſagt, die 
Kontrole des Parlaments über das Kolonial- 
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Regungslos blieb er ſitzen, finſter vor ſich 
hinſtarrend. Ruſcha kniete neben ihm nieder 
und ergriff ſeine Hand. 

„Großvater, verzeihe mir — ich kann 
nicht anders.“ 

„Eine rührſame Szene,“ ſpottete Stanis⸗ 
laus, „der kindliche Gehorſam ſcheint hier 
abhanden gekommen zu ſein. — Lebe wohl, 
Water: 

Da raffte ſich der Oberſt empor. 

„Bleib', Stanislaus!“ rief er mit ſtarker, 
rauher Stimme. „Noch bin ich Herr hier 
im Hauſe, noch bin ich nicht zum Geſpött 
der Kinder geworden! — Ruſcha!“ hier er⸗ 
griff er Ruſcha's Arm und zog ſie aus ihrer 
knieenden Stellung empor — „Du wirſt die 
Gattin Stanislaus' oder, ſo wahr mir Gott 
helfe, ich ziehe meine Hand von Dir ab!“ 

„Großvater ...“ 

„Du wirſt ſeine Gattin, hier ſchwöre es 
mir!“ 

Sein Griff ſchmerzte ſie, in ſeinen Augen 
blitzte es leidenschaftlich = drohend auf, der 
alte Jähzorn überkam ihn, er kannte ſich 
ſelbſt nicht mehr. e 

Aber auch in Ruſcha's Adern rollte das 
ſtolze, heftige Blut ihrer Familie. Sie 
ſchlug die Augen vor ſeinen flammenden 
Blicken nicht mehr nieder. Sie ertrug ſtand⸗ 
haft den ſchmerzhaften Griff ſeiner Fauſt 
und feſt und entſchloſſen, wenn auch mit 
bebender Stimme, entgegnete ſie: 

„Niemals, ich ſchwöre es hier, werde ich 
ſeine Gattin, denn ich verachte ihn ...“ 


Budget ſei eine rein platoniſche. Niemand 
kenne die Kolonialpolitik der Regierung, 
welche nur darauf ſinne, Beamte und Mili⸗ 
tärs nach den Kolonien zu entſenden. 

Für die kolonialen Sympathien des 
franzöſiſchen Kapitals dürfte die That⸗ 
ſache einen vollgültigen Beweis erbringen, 
daß die indochineſiſche Eiſenbahnanleihe eine 
36 fache Ueberzeichnung erfahren hat. 

Nach einer Meldung aus Madrid er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Sagaſta einem Be⸗ 
richterſtatter gegenüber, die Cortes würden 
einberufen werden, ſobald der Senat in 
en den Friedensvertrag ratifizirt 

abe. 

Zwiſchen Portugal und Spanien 
herrſcht ſeit einigen Wochen ſtarke Miß⸗ 
ſtimmung. Der Madrider „Liberal“ wirft 
portugieſiſchen Blättern vor, daß ſie von 
einem möglichen Angriff Spaniens auf 
Portugal ſprächen, um an die Nothwendig⸗ 
keit eines engliſchen Protektorates glauben zu 
machen, und zugleich die Unterhandlungen 
zu rechtfertigen, welche ſtattfänden, um 
portugieſiſche Kolonien unter der Form der 
Pachtung an England abzutreten. Der 
„Liberal“ fügt hinzu, die Spanier würden 
niemals die Grenze überſchreiten. 

In Spanien ruft das Verhalten der 
Engländer in Gibraltar und an der 
gegenüberliegenden afrikaniſchen Küſte leb⸗ 
hafte Mißſtimmung hervor, umſomehr, als 
man ſich in Madrid ſagen muß, daß man 
augenblicklich England gegenüber völlig ohn⸗ 
mächtig iſt. In Madrid will der Eindruck 
nicht weichen, daß England es auf die Ge⸗ 
biete Spaniens abgeſehen hat. 

Die „Times“ brachte dieſer Tage den 
Inhalt einer neuen ruſſiſchen Note über die 
Abrüſtungsfrage. In Berlin iſt eine 
ſolche Note noch nicht übergeben worden. 

Der Kriegsbericht des griechiſchen 
Kronprinzen erregt den Widerſpruch der 
griechiſchen Politiker. Ju einer Rede, welche 
Ralli in Tripolis hielt, erklärte er im 
Widerſpruch mit dem jüngſt veröffentlichten 
Berichte des Kronprinzen über den Kampf 
bei Domoko und die Niederlage der 
griechiſchen Truppen: daß Smolenski trotz 
der Befehle des Kronprinzen nicht nach 
Domoko gekommen ſei, ſei mit Zuſtimmung 
des Königs geſchehen. In der That hätte 
Smolenski der Regierung telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, daß, wenn der Kronprinz auf dieſen 
unausführbaren Befehl beharren ſollte, er, 
Smolenski, ſeinen Abſchied nehmen würde. 
Der König habe, hiervon verſtändigt, den 
Kronprinzen auffordern laſſen, ſeinen Befehl 
zurückzunehmen. 

In Abeſſynien haben, 
„Agenzia Stefani“ 
Dienſtag meldet, zwiſchen den Streitkräften 
Ras Makonnens und Ras Mangaſchas neue 
Zuſammenſtöße ſtattgefunden, welche ungünſtig 
für Ras Makonnen verliefen. Letzterer er⸗ 
litt in einem Gefechte am 11. ds. beträcht⸗ 
liche Verluſte. Es ſcheint, daß die Führer 
der Schoaner darauf beſtehen, anzugreifen, 
während Ras Makonnen die Entſcheidung 
noch hinziehen wolle. Gerüchtweiſe verlautet, 
Ras Makonnen habe neue Friedensunter⸗ 
handlungen eingeleitet. 

Der Kaiſer von China hat in der 
letzten Zeit Zeichen eigenen Willens wieder 
erkennen laſſen. Dem „Reuterſchen Bureau“ 
zufolge beſagen Nachrichten aus dem kaiſer⸗ 
lichen Palaſt, die Mißſtimmung zwiſchen der 
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Ein Wuthſchrei rang ſich aus der 
Bruſt des Alten empor. „Du — Du ver⸗ 
achteſt ihn — meinen Sohn? — Ah, das 
iſt zuviel — ſo geh — geh — Du biſt nicht 
mehr meine Tochter — geh... 

Er ſchleuderte ſie von ſich, ſie taumelte 
zurück, ſchlug zu Boden und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. 

Keuchend ſtand der alte Oberſt da. — 

„Vater, Du warſt zu ſtreng,“ ſagte 
Stanislaus erſchreckt, hob die Bewußtloſe 
auf und trug ſie auf das Sopha. 

Da tönte dumpfer Trommellärm zu ihnen 
herauf. Trompeten ſchmetterten — Alarm! 
— Haſtig nahm Stanislaus Abſchied und 
eilte fort, während der Oberſt wie ver⸗ 
nichtet auf das blaſſe Geſicht Ruſcha's 
ſtarrte, von deren weißer Stirn ſchwere 
Blutstropfen langſam niederperlten. 


9. Kapitel. 


Hans von Löbelfingen ſtand auf der 
Terraſſe, welche ſich vor der Gartenfrout 
ſeines väterlichen Schloſſes ausbreitete, und 
blickte finnend über den dunklen See zu den 
grünen Bergen hinüber, über denen ſich die 
ſchuee⸗ und eisumgürteten Gipfel der Hoch⸗ 
alpen dem klaren blauen Herbſthimmel ent⸗ 
gegenwölbten. 

Schloß Löbelfingen war ein gewaltiger, 
trutziger Burgbau aus dem Mittelalter, mit 
Waſſergraben, Zugbrücken umgeben und mit 
finſter und grimmig dreinſchauenden Löwen, 
dem Wappenthier der Löbelfingen, geziert. 
An dem Ausgangspunkte eines alten Paſſes 


wie die 
aus Maſſauah vom geſetzt 


der Wahl beantragt worden. 


Kaiſerin⸗Wittwe und dem Kaiſer ſei im 
Wachſen; der Kaiſer habe bei verſchiedenen 
Gelegenheiten in ausgeſprochener Weiſe den 
Wünſchen der Kaiſerin nicht Folge geleiſtet. 

In Johannesburg find wegen 
Friedensſtörung bei den jüngſten Unruhen 
vom Sonnabend zwei Engländer verhaftet, 
aber alsbald freigelaſſen worden. Die nach 
Kapſtadt beſtimmten Telegramme unterliegen 
der Zenſur. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Januar 1899. 

— Das württembergiſche Königspaar 
trifft am 26. ds. in Berlin ein, um an der 
Feier des Geburtstages des Kaiſers theil⸗ 
zunehmen. 

— Kronprinz Wilhelm hat, wie der 
„L.⸗A.“ berichtet, den in Wilhelmshafen 
wohnenden Eltern des in Ploen zu Weih⸗ 
nachten verſtorbenen Kadetten Mauve einen 
ihm von feinen kaiſerlichen Eltern aus 
Jeruſalem mitgebrachten Oelzweig überſandt 
mit der Widmung: „Es iſt beſtimmt in 
Gottes Rath, daß man vom Liebſten, was 
man hat, muß ſcheiden.“ 

— Prinz Max von Sachſen beabſichtigt 
nach einer Mittheilung der „M. N. N.“ 
ſeinen fürſtlichen Namen aufzugeben und ſich 
einfach nach ſeinem Stammhaus „Dr. Max 
Wettin“ zu nennen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Poſtetats fort. 
Staatsſekretär von Podbielski kündigte u. a. 
an, daß wegen der Angelegenheit der Gehalts⸗ 
anſprüche der Militäranwärter, die die Poſt⸗ 
verwaltung als verjährt ablehnen mußte, 
eine Vorlage gemacht werden ſolle. Ferner 
wird er in den nächſten Tagen dem Reichs⸗ 
Schatzamt Reformvorſchläge wegen der Beſtell⸗ 
gebühren für Poſtanweiſungen und Packete 
unterbreiten. 

— Die nationalliberale Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat ſich geſtern konſtituirt 
und ihren Vorſtand gewählt: zum Vorſitzen⸗ 
den Abg. Hobrecht, zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Geſchäftsführer Abgeordneten 
von Eynern. 

— Die dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangene Nachweiſung über die Ergebniſſe 
der anderweiten Verpachtung der im Jahre 
1898 pachtlos gewordenen Domänen ⸗Vor⸗ 
werke ergiebt, daß, während der frühere 
etatsmäßige Pachtzins auf den Hektar 
37,75 Mk. betrug, bei der Neuverpachtung 
ein Pachtzins von 29,60 Mk. auf den 
Hektar, mithin 8,15 Mk. weniger erzielt 
ſind. In den Domänenetat für 1898 ſind 
infolge dieſes Pachtzinsausfalles rund 
150000 Mk. weniger als Einnahmen ein⸗ 


— Der ſchleſiſche Provinziallandtag be⸗ 
ſchloß, jährlich eine halbe Million aus den 
Fonds der ſchleſiſchen Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung für den Bau von Arbeiter⸗ 
wohnungen zu verwenden. | 
— Gegen die Wahl des Freiſinnigen, 
Architekten Kindler zum Landtagsabge⸗ 
ordneten in Poſen⸗Stadt, iſt vom Deutſchen 
Verein beim Abgeordnetenhauſe ein Proteſt 
eingereicht und die Ungiltigkeitserklärung 
\ we Der Proteſt 
ſtützt ſich auf die unrichtige Anwendung des 
Loſes bei den Wahlen der Wahlmänner am 
27. Oktober v. J., der vier Wahlmänner 
der freiſinnigen Volkspartei und zwei pol⸗ 
niſche ihre Wahl verdanken. 
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durch die bayeriſchen Alpen gelegen, ſchirmte 
und ſchützte es in früheren Jahrhunderten 
das nach Norden ſich ausbreitende Flachland 
vor den feindlichen Schaaren, die aus Nord⸗ 
Italien und Tyrol hervorbrachen. Jetzt, 
wo beſſere Straßen über die Alpen führten, 
hatte das Schloß ſeit langem ſeinen kriege⸗ 
riſchen Werth und ſein kriegeriſches Ausſehen 
verloren und nur der mächtig empor⸗ 
ſtrebende Donjon, die halb zerfallenen 
Mauern und die ſchwere, in roſtigen Ketten 
hängende Zugbrücke erinnerten an die frühere 
ernſte Aufgabe des einſamen Kaſtells in den 
Bergen Bayerns. Aber der Hauch der 
ſtolzen, kriegeriſchen Vergangenheit, in der 
Bayerns Herzöge und Kurfürſten oft in den. 
Mauern des Schloſſes geweilt, lag auch 
jetzt noch über dem mächtigen Bau, um den 
Sage und Geſchichte einen romantiſchen 
Schimmer webten. Hieß es doch, daß einſt⸗ 
mals ſogar der Kaiſer Barbaroſſa und der 
tapfere Sachſen⸗ und Bayernherzog Heinrich 
der Löwe in dem Schloſſe eine Nacht zuge⸗ 
bracht, als ſie — damals noch treue Freunde 
— auf einem Zuge in Welſchland be⸗ 
griffen geweſen ſeien. 

Doch mochten die Sagen nun auf Wahr⸗ 
heit beruhen oder nicht, Schloß Löbelſingen 


war ein prächtiger Herrenſitz, deſſen ſich 
kein Fürſt zu ſchämen brauchte. Der alte 


Herr von Löbelſingen war daher auch außer⸗ 
ordentlich ſtolz auf ſeinen Beſitz und konnte 
ſich nicht entſchließen, nach München in daß 
bequemere Stadthaus überzuſiedeln. 

5 (Fortſetzung folgt.) 
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Beendigung derſelben ſoll demnächſt eine 
tuirende Verſammlung aller Intereſſenten ſtatt⸗ 


Breslau, 17. Januar. Die oberſchleſiſche 
Getreidebörſe in Gleiwitz hat ſich auf eigene 
Initiative heute aufgelöſt. 

Köln, 17. Januar. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Krefeld gemeldet: Der Verband der 
Sammetfabriken hat einſtimmig die von den 
Arbeitern geforderte Anrufung des Gewerbe⸗ 


gezichtes als Einigungsamt abgelehnt. 


Ausland. 

Wien, 17. Januar. Die heute Abend hier 
eintreffende Abordnung des preußiſchen Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 mit 
dem Oberſt von Schwartzkoppen an der Spitze 
wird morgen vom Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen werden. 


Provinzialnachrichten. 


SGraudenz, 17. Januar. Stärkefabrik.) In 
der geſtrigen Sitzung des Komitees für Errichtung 
einer Stärkefabrik in Graudenz erſtattete Herr 
Amtsrath v. Kries zunächſt Bericht über das 
Ergebniß der mit Herrn Stadtrath Ventzki gemein 
schaftlich unternommenen Neiſe nach Thorn, welche 
den Zweck hatte, bei Komitee⸗Mitgliedern in 
Thorn darüber vorſtellig zu werden, von Er⸗ 
richtung einer Fabrik dortſelbſt abzuſehen und ſich 
lieber für die Errichtung einer Fabrik in Graudenz 
au intereſſiren, weil das in Graudenz geplante 
ternehmen die Intereſſen der geſammten Land⸗ 
wirthſchaft in der Provinz mehr umſchließe. Die 
Herren in Thorn ſchienen aber wenig Neigung zu 
haben, ihren Plan aufzugeben. Im Laufe der 
Debatte wurde von mehreren Rednern hervor⸗ 
gehoben, daß das in Thorn geplante Unternehmen 
ein rein kapitaliſtiſches ſei, welches vorzugsweiſe 
auf die Einfuhr rufſiſcher Kartoffeln angewieſen 
wäre, weil in unmittelbarer Nähe Thorns nur 
wenig Kartoffelland vorhanden iſt. Die Renta⸗ 
bilität einer Fabrik in Thorn hängt daher 
weſentlich von der zollfreien Einfuhr ruſſiſcher 
Kartoffeln ab. Es wurde ferner darauf hinge⸗ 
wiejen, daß der Zollvertrag mit Rußland nur noch 
vier Jahre läuft und nach Ablauf dieſer Friſt 
ruſſiſche Kartoffeln eventuell mit einem Zoll belegt 
werden könnten. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Errichtung einer Fabrik in Graudenz mit allen 
Kräften zu fördern, ſodaß die Fabrik womöglich 
noch im Herbſt d. J. in Betrieb komme. Mit der 
Ausarbeitung der weiteren Vorarbeiten wurde 
eine Kommiſſion von fünf Herren e fte 
onſti⸗ 


finden. 
Pelplin, 16. Januar. (Das hieſige erſte weſt⸗ 


preußiſche Kornhaus) mit ſeinen meſten Git ge⸗ 


ſchäftlichen und neueſten maſchinellen Einrich⸗ 


tungen lenkt die Aufmerkſamkeit weiteſter land⸗ 


wirthſchaftlicher Kreiſe auf ſich. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine von Czerwinsk und Neukirch 
und am 14. d. Mts. der landwirthſchaftliche Verein 
von Elbing machten einen Ausflug hierher und 
wurden unter Führung des Vorſtandsmitgliedes 
der Kornhausgenoſſenſchaft Herrn Stoboh⸗Or⸗ 
naſſau, des kaufmänniſchen Vertreters Herrn 
Sievert und des Vertreters des Raiffeiſen⸗Vereins 
Herrn Bonns mit dem umfangreichen Betriebe 
bekannt gemacht. 

Danzig, 17. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
kommandirende General des 17. Armeekorps, von 
Lentze, iſt aus Berlin hierher zurückgekehrt. — 
Am 19. Januar wird unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler in Berlin eine Konferenz 
abgehalten werden. Es handelt ſich um eine Be⸗ 
ſprechung von Angelegenheiten, die für die Ein⸗ 
führung der Induſtrie in Danzig von einſchneiden⸗ 
der Bedeutung ſind. — Ein großſtädtiſches Unter⸗ 
nehmen wird hier in nächſter Zeit ins Leben 
treten. nachdem es durch genügende Betheiligung 
hieſiger und auswärtiger Intereſſenten geſichert 
iſt. In den ausgedehnten unteren Räumen des 
Miriſchen Neubaues am Dominikswall und Holz⸗ 
markt ſoll noch in dieſem Monat. eine Danziger 
Waarenbörſe, verbunden mit einer permanenten 
Muſter ⸗Ausſtellung, nach dem Vorbilde der 
Hamburger Export⸗ Muſterausſtellung, eröffnet 
werden. Ihre Betheiligung haben Induftrielle und 
andere Gewerbetreibende aus Berlin und größeren 
Induſtrieſtädten des Weſtens, wie auch ſolche cus 
Danzig zugeſagt. 8 

Bromberg, 16. Januar. (Der Geheime Ober⸗ 
baurath Kozlowski) in Berlin ift, wie bereits mit⸗ 
getheilt, am 1. Januar d. Is. in den Ruheſtand 
getreten. Es hatten fich darauf mehrere Herren 
vom Fach zu dem Zweck vereinigt, dem Scheidenden 
ein Album zu ſtiften, das Zeichnungen der ver⸗ 
ſchiedenen Bauten aus deſſen ehemaligem Dienſt⸗ 
bezirk in der Zſtmark enthält. Nachdem das 
Album fertiggeſtellt, batten ſich die Herren 
Geheimer Baurath Demnitz und Baurath Allen⸗ 
dorf aus Bromberg, ſowie Waſſerbaninſpektor 
Labsfien aus Nakel am Freitag nach Berlin be⸗ 
geben, um Herrn K. das Angebinde zu überreichen. 

Nagnit, 13. Januar. (Ein Raub der Flammen) 

geſtern ein großes ruſſiſches Gut an der Memel 
geworden, und zwar find 14 Gebäude verbrannt. 
Ein (ojäbriger Mann, welcher durch Krankheit 
ſind Au den war, und an un Aach ge 

1d u Flammen u emen. Auch vie 
W — en a 

dien, 16. Januar. (Das Fähigkeitszeugniß 

zur Verwaltung einer Phyſtkatsſtelle) haben nach 

abgelegter Prüfung im Jahre 1898 u. a. nach⸗ 

benannte Aerzte erhalten: Dr. Robert Dahmer 


in Lobſens, Dr. Ernſt Dörſchlag in Argenau, Dr. 


Oswald Duda in Polajewo und Dr. Richard 
Pieconka in Grätz. 

Aus der Provinz Poſen, 16. Januar. (Die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion) hat im vorigen Jahre auch 
das Rittergut Rafendowo mit Vorwerk Neurode 

Morgen) im Kreiſe Jarotſchin gekauft. 
N Stettin, 16. Januar. (Bauunglück.] Auf einem 
eubau in Grabow ſtürzte geſtern das Treppen⸗ 
tesner undd verschüttete den Maurerpolier 
neuer und den Arbeiter Thurmann. L. erlit 
mv eine Kopfberlezung. Th. wurde erſchlagen. 
— nn 


Lokalnachrichten 


Zur Erinnerung. Am 19. Januar 1747, vor 
152 Jahren, wurde zu Hamburg der vorzüglichſte 
aſtronomiſche Schriftſteller des 18. Jahrhunderts 
Johann Ehlert Bode geboren. 
einer der erſten Gelehrten, 
dem gebildeten Publikum 


haben. Unter ſeinen zahlreichen Arbeiten iſt be⸗ 


‚geb Er ı 
die ihre Wiſſenſchaft 


tjftellt werden. Zu dieſem Zwecke finden jetzt die 


zugänglich gemacht S 


ſonders ſein großer Himmelsatlas bemerkenswerth, 
der in 20 Tafeln 17240 Sterne nachweiſt und dar⸗ 


ſtellt. Er ſtarb am 23. November 1826 zu Berlin find 


als Mitglied der dortigen Akademie und Direktor 
der Sternwarte. 


Thorn; 18. Jammar 1899. 

— (Berjonaliem) Der Rechtsanwalt 

Raphael aus Luckenwalde iſt in die Liſte der bei 

dem Amtsgerichte in Dt. Krone zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. 

Der Regierungsaſſeſſor von Strauß und Torney 
zu Danzig iſt der königlichen Regierung zu Schles⸗ 
wig zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 

ieſen worden. 28 e 
W ine Petition) an die Eiſenbahndirektion 
Bromberg zirkulirt hier mit dem Geſuch. die 
Direktion möchte die Monatskarten zum Beſuch 
des Soolbades Inowrazlaw nicht wie bisher vom 
1. bis zum 1. des nächſten Monats, fondern vom 
15. bis zum nächſten 15. ausgeben. Die Badeſaiſon 
beginnt regelmäßig am 15. Mai und dauert bis 
15. September. Die Kartenkäufer würden alſo für 
einen ganzen Monat bezahlen müſſen, ohne einen 
Nutzen für das Geld zu haben. Man hofft, daß 
die Direktion den berechtigten Wünſchen des 
Publikums auch in dieſer Angelegenheit Rechnung 
tragen wird. 3 2 

—.Oeſtliches im preußiſchen Etat.) 
Aus dem geſtern erſchienenen preußiſchen Etat 
heben wir folgende Poſitionen hervor: Sicherung 
der Weichſelufer zwiſchen den Dünen an der neuen 
Strommündung Reſt 130000 Mk., Wiederher⸗ 
ſtellung beſchädigter Strombauwerke an der 
Weichſel und Nogat zweite Rate 520000 Mk., 
Fahrrinne von Königsberg nach Pillau vierte 
Rate 400000 Mk., Neubau der Molenenden am 
Hafen von Stolpmünde erſte Rate 400000 Mk., 
Üfermaner vor dem Spirituslagerhaus Stolp⸗ 
münde 60000 Mk., Amtsgerichtsgebäude 
in Thorn letzte Rate 50000 Mk., Exweiterung 
der Geſchäftsräume des Gerichtsgebäudes in 
Konitz 31200 Mk., Dienſtwohnung der Amtsrichter 
in Putzig 44500 Mk., in Stuhm 44700 Mk., in 
Gollub 33800 Mk., Erweiterung des Weichſelbahn⸗ 
hofes Danzig und der Verbindungsbahn mit dem 
Sasper Bahnhof 70000 Mk., Eiſenbahn⸗Dienſtge⸗ 
bäude in Danzig weitere Rate 100000 Mk., Er⸗ 
weiterung des Bahnhofes Graudenz 
erſte Rate 300000 Mk., verſuchsweiſe Errichtung 
von Inſthäuſern für Arbeiter im Oſten 
80000 Mk., Turnhalle für das Real⸗ 
gymnaſium in Thorn 16800 Mk., Bauten 
am Gymnaſium zu Konitz 12290 Mk. Ferner ſind 
ausgeworfen zur Unterſtützung von unvermögen⸗ 
den Schulverbänden 3 Millionen, Förderung der 
Volksbibliotheken 50000 Mk., Bauten am Schul⸗ 
ſeminar in Berent 22800 Mk., am Schloß Marien⸗ 
burg 50000 Mk., für Regulirung des Bauplatzes 
der technischen Hochſchnle in Danzig und für Bau⸗ 
materialien zur Fundamentirung 300000 Mk. 
5 beſondere Denkſchrift wird darüber vorgelegt 
werden, 

— Der Zahnärzte⸗Verein für Weſt⸗ 
preußen und Boten) hielt am Sonntag in 
Bromberg ſeine 13 Verſammlung ab, welche von 
Zahnärzten aus Bromberg, Graudenz. Danzig, 
Gneſen, 1 Schneidemühl, Thorn und 
Berlin beſucht war. Nach Erledigung einer Reihe 
innerer Vereinsangelegenheiten hielten die Herren 
Bieber⸗Schneidemühl und Abraham⸗Berlin Vor⸗ 
träge. In den Vorſtand wurden die Herren 
Schwanke ⸗Graudenz, Dr. Pläſterer⸗Bromberg, 
Fechner⸗Danzig und Bieber⸗Schneidemühl gewählt. 
Herr Schwanke iſt zugleich Delegirter für den 
Vereinsbund in Dresden. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet im Juli in Schneidemühl ſtatt. 

— Ceierabendhaus für Lehrerinnen.) 
Der Vorſtand des Lehrerinnen⸗Feierabendhauſes 
für Weſtpreußen hatte beſchloſſen, ein Anſchreiben 
an ſeine Mitglieder zu verſenden, um dieſe zur 
vermehrten Thätigkeit für den Verein 4 
indes jedes Mitglied ſich bemühe, neue Mitglieder 
dem Vereine zuzuführen. Dieſes Anſchreiben iſt 
nicht ohne Erfolg geblieben, da 50 neue Mit⸗ 
glieder (30 aus Danzig und die übrigen aus ver⸗ 
ſchiedenen Städten Weſtpreußens) beim Vorſtand 
angemeldet worden find. Doch reicht die Mit⸗ 
gliederzahl noch lange nicht aus, um in kurzer 
Zeit an den Bau des Feierabendhauſes zu denken. 
Um das Vermögen, das noch nicht die Hälfte der 
zum Bau nöthigen Summe beträgt, zu vergrößern, 
wird der Vorſtand in den Oſterferien eine Lotterie 
veranſtalten. . 

— Augenunterjuhungen der Schüler.) 
Die Unterſuchungen der Augen der Schüler auf 
Granuloſe durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Finger 
wurden geſtern in der ſtädtiſchen Kuaben⸗Mittel⸗ 
ſchule beendet. Aus den 18 Klaſſen der genannten 
Anſtalt ſind im ganzen 670 Schüler unterſucht 
worden. (27 3 Von denſelben waren 14 
Schüler mit Grannlofe behaftet (13 leichte und 
1. mittelſchwerer Fall) und 9 der Granuloſe ver⸗ 
dächtig. Die Zahl der an Granuloſe Erkrankten 
iſt demnach ſehr mäßig; ſie beträgt nur 2% pt. 
und unter Hinzurechnung der Verdachtsfälle 3 ½ 
pCt. Außer den mit Granuloſe behafteten oder 
derſelben verdächtigen Schülern wurden durch die 
Unterſuchung noch 157 Schüler ermittelt, welche 
an Follikular⸗ und anderen Augenkatarrhen leiden. 
In der erſten Gemeindeſchule ſind bisher die 


feſtgeſtellt. Dieſe Ziffern ſind ſchon verhältniß⸗ 
mäßig viel ungünſtiger als bei der Knaben⸗Mittel⸗ 


un en. — Die 
Schaller nden auf Anordnung der Behörde über⸗ 
all ſtatt, da beabſichtigt wird, alle an Granuloſe 
erkrankten Schüler auf Staatskoſten in Behand⸗ 
lung zu nehmen. Um nun einen Anhalt über die 
dazu erforderlichen Mittel zu gewinnen, ſoll durch 
die Unterſuchung zunächſt die Zahl der Krankheits⸗ 
fälle in den einzelnen Regierungsbezirken feſtge⸗ 


n 

— er Kriegerverein) hält morgen, 
Donnerſtag, im Nicolai'ſchen Lokale eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a. 
ein Vortrag des Herrn Landrath von Schwerin 
über Erinnerungen an die Saiferreife nach 
Paläſtina ſteht. 

— Elektriſche Straßenbahn) Die 
laudes polizeiliche Abnahme der elektriſchen 
traßenhahn wird am Dienſtag den 31. Januar 
durch die Regierungskommiſſare, Herren Re⸗ 


glerungs⸗ und Baurath Biedermann und Re⸗ 
gierungsrath Auffarth aus Marienwerder ſtatt⸗ 
nden. Nach Bekanntmachung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung werden ſich die Herren Regierungs⸗ 
kommiſſare morgens um 9 Uhr auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe einfinden, und müſſen Einwendungen 
gegen die Bahnaulage ſpäteſtens in dieſem Termin 
geltend gemacht werden. — Geſtern Nachmittag 
haben die Mitglieder des Magiſtrats die elektri⸗ 
ſche Zentrale auf der Bromberger Vorſtadt 
beſichtigt. Ein elektriſcher Straßenbahnwagen 
holte die Herren von der Haupthalteſtelle in der 
Breitenſtraße ab und beförderte ſie auch wieder 
zur Stadt zurück. x i 

— (Berhaftungen) Ein Schneidergeſelle 
wurde geſtern verhaftet, weil er ſeinem hieſigen 
Meiſter bei ſeinem Weggauge am 1. Januar 
einen Ueberzieher ſtahl. Derſelbe wurde noch in 
ſeinem Beſitz vorgefunden. — Der Arbeiter Arthur 
Werner aus Thorn kam geſtern mit der Bahn 
aus Berlin an und kehrte mit einem anderen 
Arbeiter, den er auf der Reiſe kennen gelernt 
und der nach Schönſee weiterreiſen wollte, in 
einem Gaſthauſe auf der Neuſtadt ein. Hier 
traktirte der Fremde den W. Als es ans Be⸗ 
zahlen ging, konnte der Fremde in ſeinem 
Portemonnaie kein Kleingeld finden. W. zeigte 
ſich hilfsbefliſſen und nahm ihm das gefüllte 
Portemounaie ab, um wechſeln zu laſſen. Bei 
der Bezahlung der ſchuldigen 20 Pf. entwendete 
er dem Fremden aber zwei Hundertmarkſcheine 
aus dem Portemonnaie, worauf er ſich baldig 
aus dem Staube machte. Der Beſtohlene merkte 
nach ſeinem Verſchwinden das Fehlen der 200 
Mark und nahm die Hilfe der Polizei in An⸗ 
ſpruch. Nach langem Suchen fand ihn dieſe in 
einer hieſigen Kneipe mit Damenbedienung, wo 
W. bereits 24 Mark verausgabt hatte. Der Reſt 
konnte mit 186 Mark dem Beſtohlenen wieder⸗ 
gegeben werden. — Die Schülerin Martha 
Cieczinski aus Mocker hat beim Betteln auf der 
Neuſtadt mit noch einem anderen Mädchen, das 
ſie nicht gekannt haben will, in einem Hauſe durch 
Ueberſteigen auf dem Trockenboden Wäſche ge⸗ 
ſtohlen, die bereits rekognoszirt worden iſt. Sie 
wurde dabei abgefaßt und verhaftet. Noch nicht 
ermittelt iſt der Eigenthümer für ein ihr gleich⸗ 
falls abgenommenes Bündel mit ſchwarzen und 
arauen Damen⸗ und Herrenſtrümpfen, von denen 
ein Paar ſchwarze mit A. B. gezeichnet ſind. Der 
Eigenthümer kann ſich auf dem Polizei- 
kommiſſariat melden reſp. es können die Strümpfe 


ſchicken wollen. ; 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Heiligengeiſtſtraße. Ein Packet 
Fleiſch iſt an unrechter Stelle abgeliefert worden. 
Zugelaufen zwei bunte Enten in der Graudenzer⸗ 
ſtraße, abzuholen bei Ignatz Swifowicz, Mocker, 
Mittelſtraße 4. Näheres im Polizeiſekretariat. 

() Moder, 18. Januar. (Beſitzveränderung.) 
Die Beſitzer Kannehl'ſchen Eheleute haben geſtern 
ihr hier Wilhelmſtraße 24 belegenes Garten⸗ 
grundſtück freihändig für 12550 Mark an den 
Fleiſchermeiſter Schaeffer hier verkauft. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ernſt von Wildenbruch's neues 
Drama „Gewitternacht“ wird im Berliner 
Theater am 31. Januar zum erſten Male in 
Szene gehen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Januar. Der Kaiſer empfing heute 
mittags den chineſiſchen Geſandten, welcher Sr. 
Majeſtät den Orden vom doppelten Drachen über⸗ 
reichte. Der Kaiſer empfängt abends die Präſidien 
beider Häuſer des Landtages. 

Berlin, 18. Januar. 
hört, iſt die neue ruſſiſche Note, welche das 
Programm der Abrüſtungs⸗Konferenz enthält, 


Amt zugegangen. 

Breslau, 17. Januar. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet aus Ratibor: Die ver⸗ 
wittwete Herzogin Amalie von Ratibor, ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Fürſtenberg, iſt heute 
früh im Alter von 78 Jahren auf Schloß 
Rauden geſtorben. 

Ems, 18. Januar. Heute früh 4 Uhr wurde 
hier ein kurzer Erdſtoß verſpürt. 

Wien, 17. Januar, abends. Die Ab⸗ 
ordnung des Offizierkorps des preußiſchen 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗ Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 2 wurde von dem Hauptmann im Ge⸗ 
neralſtabe Grafen Ledochowski empfangen. 
Die Herren ſind als Gäſte des Kaiſers in 
der Hofburg abgeſtiegen. 

Wien, 18. Januar. Um Demonſtrationen 
zu vermeiden, wird die Leiche des erſchoſſe⸗ 
nen Studenten Linhart nicht in Prag, 
ſondern in ſeinem Heimatorte beſtattet. 

Wien, 18. Januar. Das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“ meldet aus Znaim: Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung beſchloß zum Schutze des nationalen 
Beſitzſtandes die Gründung eines Bundes der 
Dentſchen Süd⸗Mährens. 

Peſt, 17. Januar, abends. In Uj⸗Szent⸗ 
Anna (Arader Komitat) fand anläßlich der 
Richterwahl ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Landleuten und Gendarmen ſtatt, bei 
welchem, wie es heißt, vier Perſonen ge⸗ 
tödtet und 16 „leicht“ verletzt ſind. Aus 
Arad wurde Militär dorthin beordert. 

Paris, 17. Januar. Der Advokat Cabanes 
verſichert, Eſterhazg werde wahrſcheinlich 
morgen nach Paris kommen. 


Wie die „Nat.⸗3 1g.“ 0 


nunmehr geſtern Nachmittag dem Auswärtigen] 


Paris, 18. Januar. Der „Figaro“ verzeichnet 
das Gerücht, daß Eſterhazy in Paris angekommen 
und in einem Vorortbahnhof ausgeſtiegen ſei. 

rüffel, 17. Januar. Nach dem hieſigen 
„Soir“ hat der Pariſer Kaſſationshof bis⸗ 
her 17 Fälſchungen Henrys 
Authentiſche Dokumente beweiſen den Ver⸗ 
rath hochgeſtellter Militärs (2), deren bloßer 
Mittelpunkt Eſterhazy geweſen ſei⸗⸗ 

Kopenhagen, 17. Januar. Der Brauerei⸗ 
beſitzer Karl Jakobſen hat dem Magiſtrat 
von Kopenhagen initgetheilt, daß er alle 
ſeine Kunſtſammlungen der Stadt Kopen⸗ 
hagen zu ſchenken beabſichtige unter der 
Bedingung, daß für die Kunſtſchätze ein 
Zweckentſprechendes Gebäude geſchaffen werde. 
Der Werth der Sammlungen wird auf 
über 5 Mill. Kronen geſchätzt. 

Petersburg, 18 Januar. Eine Deputation der 
11. Dragoner begiebt ſich am 23. ds nach⸗Gotha zur 
ſilbernen Hochzeitsfeier des Herzogs. 

Newyork, 17. Januar. Hieſige Blätter 
geben die Mittheilung einer Zeitung der 
Aufſtändiſchen in Manila wieder, daß 
5000 Mann der Filipinos, durch welche die 
Streitkräfte der Aufſtändiſchen vor Manila 


ft verſtärkt worden waren, vor etwa 14 Tagen 


in das Innere des Landes zurückgegangen 
ſeien. 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Jan. 17. Jan. 


Tend. Jondsbörſe:abgeſchwächt. 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—30 216 — 40 
Warſchau 8 Tage. . 215-90 — 
Oeſterreichiſche Banknoten .169—50 16955 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 93-50 | 93-60 
Preußiſche Konſols 3% % . 101— 70 1101—90 
reußiſche Konſols 3¼½ % . 101-60 10160 
— e Reichsanleihe 3% . 93—40 | 93—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 101—60 1101-60 
Beſtor. Pfandbr. 30% neuk. 1. 90—75 | 90-75 
Weſtpr. Pfandbr.3/½ % „ „ | 99-50 | 99-60 
Poſener Pfandbriefe as % . 1 99-50 | 9-40 
” 3 ar, 
Poluiſche Pfandbriefe 4½% | — 100 20 
Türk. 1%ͤ Anleihe . . 27-40 27— 
Italieniſche Rente 4%. . . | 91-30 91—25 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91-80 | 91—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 80 198—70 
Harpener Bergw.⸗A . 180 —40 180 —75 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12720 127 — 
80— 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80/8 
Spiritus: 50er lofo. A — 59— 
70er lorcc o =. 2139-40} 39-50 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 19. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 130 000 Liter 39,40 Mk. 


Königsberg, 18. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: behauptet. Zufuhr 10000 Liter. Loks 


37,60 Mk. Gd., 37,90 Mk. 815 Januar 37,50 Mk. 
— 3 37,80 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 


Direktion. Zum 
6⁴ 


Schafe, 9145 Schweine. Bezahlt wurden für 00 

lachtgewicht in Mark 
für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
1 ullen: 1. voll⸗ 


rths — bis —; 2. vollfleiſchige, 


höchſten Schlachtwerths, 


älber: 


gewicht) — bis 


mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


geräumt. 


S — —— — U 2 — IE TE ET 
14 f über die ſchöne, weiße 
Sie wundern Sich Wäſche Ihrer Nachbarin. 
Machen Sie einen Verſuch mit Ir. Thompfon's 
Seifenpulver und Sie werden daſſelbe auch von 
Ihrer Wäſche ſagen. Vorräthig in den meiſten 
Kolonialwaaren⸗, Seifen⸗ und Drogenhandlungen. 
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— nn nn nenn men 
19. Januar Sonn.⸗Aufgang 8. 2 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —— r. 


feſtgeſtellt. 


19 215 genährte Hammel und Schafe ea e 
6 


1 be: n 
3 


. 
EN 


RE Heute früh erlöſte Gott 
von langem ſchwerem Leiden 53 
unſer liebes Söhnchen 


Max 


im Alter von 2 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


a 
. 
h — 

Name Beſtimmungs⸗ = 
des 2 
8 

1 


Ort und Zeit der 


ort Einlieferung 


Empfängers 


Einſchreibe⸗] Frl. Elſe Epp Danzig — Danzig 4. 28.10.98. 
bar Adam Buteler, Philadelphia] ——Schroop „ 8. 9.98 


2 Bann a vorzüglich im anni Walter Lambeck. An den 
5 m z * * 
ee Weiok. MA] 5] Bee | Wee | Dem ce 8] ſeht gute Kocherbſen. Gaſſhaus Culmer dort s 
A See ee, dig „enen ſempſiehlt Moritz Kaliski, Au 
51 „ Srl. Diga Men [osartottensuin] 101-| „ „ 8.19.98 Eliſabethſtraße 1. morgen, Senner, 19. ds. 
felge ir unntmadung.| &| > | Sram ee 12310] 5 SEE abends 
7. 0 Nr. 18405 Solingen 1 — „ 7,08 ſtattfindenden 
s, eee „ern 5 Brzos kowski Wenkau 3 —[Brostiniewo 18. . 98. die 2. N Wur 0 en 
95 5 ſich die Herren 2. " a a 1 8 10 „ a 11. 118 33 8 5 
Kommiſſare, Regierungs⸗ und Bau⸗ Ak " e 9 9185 a er 20ſcun : 723. 5.98. 2 5 2 2 Fladet ergebenſt ein 
rath e und Regierungs- 12. 5 W. Aſch Berlin 3 — Ottlotſchin,, 7 998 S E 3 J. ee 
Die ad, 31. J ana 1899, 13 5 B. Rokoczinski | Schöneberg | 3—Graudenz „ 6. 9.98. 285 2 2 * 
ea Mn 9 Uhr, 14.] Packet Prehn bean — „28. 9. 98. 32 BR 5 3 2 
behufs landespolizeilicher Abnahme Die Abſender der genannten Sendungen werden "hierdurch aufgefordert, 2 4 K. 8 a 


der Thorner elektriſchen Straßen | fih innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 

bahn auf dem Stadtbahnhof in ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 

Thorn einfinden. der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum] 
Einwendungen gegen die Baht | heiten der Boftunterftüßungstafe verfügt werden wird. 


ene een e e Danzig, 12. Ian ur 13) 2 
ermin gelten emac ver . Pr 
Thorn 752 18. ee 1899. Nnifertiche Lee Se 
Die Polizei⸗ Verwaltung. a 8 
Ueber das Vermögen 1 Sur Steuer: 6 hlärn teuiuast 
manns Man Marcus horn N ar ll Ne k, „ 
it am 18. Januar 18095 ee Visiten- 
12 7 — 15 Amiten das Konkurs⸗ thal 0 5 # karten 
verfahren eröffnet. U 5 2 1 W e 3 unter Berück- 
Konkursverwalter: Kaufmann ee tend Steuererklär BUBEN 5 ermögen anzeigen 111 gaht \ 
Paul Engler in Thorn. nach amtlicher Vorlage für je 5 Jahre, find zum Breife] neuen Scire a liiert ir 


mustergiltiger Ausführung 


Justus Wallis, 
1 


Aigner Arreſt mit Anzeige“ von 60 Pfg. das Stück zu haben in der 


ii. Februar 1899. C, Dombropskiſchen Buchdruckerei. 
umeldefri is zum ... A ß —————ß—ß—ß—. I 
25. Febrnar 1899. 6 Gott erhalt's. 1 


8 ng er bei Krank⸗ 


ekanntmachung. 2 / 
Sie alar „ge 1 5 bei schung. Ober ⸗Poſtdirektion Sümm fliche Artikel Kirch en-Loncerf. 


2 RE = = heiten des Magens, find ein 2 tt 1 
„gie Gläubiger⸗Verſammlung Weißw eine, anentbehelichen, N II er 
11 Februar 1899 1896er a Mk. 35,—. 1895er & Mk. 40,—, 45,—, 50,— 60,—. x baue und Helksmittel Mi foftet von heute an Rae 
5 E f J bei Appetitloſigkeit, Schwäche des & ier Nach 
vormittags 10 ihr, Both eine, Magens, übelriechendem Athem, „Wei 


Ein 255 gut erhaltener 


Milchwagen 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmiedemſtr. Fisoher. Tuchmacherſtr. 


1897er à Mk. 40,—, 45,—. 1895er à Mk. 50,—, 60,—. 
a5 Die 100 Liter ab hier. WE 4 

F. Brennfleck, Weingut, 
Achloßß Kupperwolf, Edes 8 eim (Pfalz). 


Terminszimmer Nr 7 des hieſigen 
Amtsgerichts, und allgemeiner 
Prüfungstermin am 


11. Mürz 1899 


Blähung, ſaurem Anufſtoßen, fa 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 
5 Schleimproduftion, Gelbſucht, 
Etel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 


Fröhlich Pfalz 


willkommen ſein. 


3 Aa, 10 uhr WERT Edler Wein, du tollft Auch bei Kopfſchmerz, falls er 9 
daſelbſt. 5 — vom Magen herrührt, Ueberladen 89 Feiuſten Vienen⸗ Lelkhonig 
Thorn den 18. Januar 1899. Su 228 2888 8 e Suse 22 915 N 2825 des Magens mit Speiſen und ] garantirt rein, empfiehlt 
Wierzhowski, as EI“ S 1 12182 SS 8 l 185 08 N Getränken, Würmer⸗, Leber- und Moritz Kaliski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 28 2 Hämorrhoidalleiden als heil⸗ 


Eliſabethſtraße 1. 


} ya elsmänel und Capes werden 
angefertigt und moderniſirt 


Amtsgerichts, Abtheilung 5. 25 


"Freitag den 20, Janne 55 Jur Ball⸗ und Maskeraden⸗ Saifon 


kräftiges Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten 


vormittags 10% Uhr, in empfehle: 5 om ſich die Rlariazeller 8 2 
7 98 A: gen -CTropfen feit vielen chillerſtraße 4, 2 Treppen. 
r Mr, 35 9. 51 Nas a 9 ons | Ep grheime 
ian me d 1 25 Sammet Alt. 60 Pf. 5 ſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 5 für Piehuerkänfe, ſowie 
i geen d. 1 Wii. Fücher un 20 . an e en e Wildſcheine 
n che- ; u Verſandt durch Apotheker Carl bel vorräthig 
ſpind, 1 Bücherſpind, Klei⸗ 55 Schte Beuheit: Mienen ätzen, 5 Brady, Uneigefe rum „Konig b. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Küchengeſchirr, Zimmer⸗ 2 Sämmtliche Blüten ſind vorräthig. Man biltel die Schutzmarke W 


IS f und Uni ift zu beacht 
manns⸗ Denen Nez K2 Ballecharpes u. Fichus Die Aa riaseller Magen. 
4 1 85 Spiegel, 4 Rohr⸗ 942 in Seide und Wolle von 1 ME. an. 


“der, Wäſche, Unterbett, 2: Größte Auswahl in Ballgarnituren, Pianets. 1 ungarn“, Wien, L. Fleiſchmarkt i Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag 


5 Tropfen ſind echt zu hab f 
ſtühle ꝛc. 7 Vanhandſchuhe und Strümpfe von 15 Pf. an. 45 577 1 ae N, a vergeben. 
Perla cent. 238 Gold⸗ und Silbertarlatane. Nathsapotheke. . Diesing, Innungsherberge. 
AR 2 ar itungsvorſchriſt: 8555685555565 56055550 
„ Güterabfertigungsfielle. 5 Peiße Unterrd fe, la: „Stoff, 775 1 nus „ger ez Sendel- eden, 
Empfehlen unſere feldffgehelterten 209 extraweit, von 2,50 ME, an. 5 3 Fete in 1000 Grm. 


G6oprozentig. Weinſprit 3 Tage bins 

durch digerirt (ausgelaugt), ſodann 
hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In IE 
dem jo gewonnenen Deſtillat werden 
Alos 15 Grm., ferner Zimmtrinde, P 
Myrrhe, rothes Sandelholz, Calmus , 0 
1 Enzian, Rhabarber— Zittwerwurzel je 2 
ein u. dreiviertel Grm. insgeſammt El 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerirt (ausgelaugt), ſodann gut 
NZ an und flitrirt. Produkt 750 BT 


. 245 litter, 1 Goldborten, Diademe, Anker, Sterne, 
Gebinden bon 17 Liter an und erklären uns 285 Schmetterlinge in größter Auswahl. 

ee uften se. Rn 6 Täglich Autre Neuheiten in Maskeubildern 
Roten unehmen. Proben gratis 2 An liegen zur Anſicht. 


he: Geb. Both, Aurweiler Rr. 311. 2% . HK ornblum, Thorn, 


Krankenkasse 5 . 16. 


für Deutſchland unter Staats⸗Ober⸗ 
aufſicht ſucht allerorts General- 25 5 8 9 88 
Vertreter gegen hohe Bezüge. An⸗ 
erbieten Sub- Direktion Berlin, 
Jrunnenſtraße 32. 


mpfehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 


beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Serviriellner, Köche, Kellner 
lehrlinge, Portier, cher K 
Nan „Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, Bi% 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, e für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. Meldungen mündlich 
oder ſchriftlich. 
St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


in Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


Ein ordentlicher, unverheiratheter 


Kutſcher 


ſo fort geſucht. 1 ö 
Rathmann, Kreisbaumeiſter, - . 
Culmer Chauſſee 10. Jwel Sllmer 27 Eu 
Sude älteren möblirt oder unmöblirt, ge} 


Hausdiener e Preisangabe ns 


DEE 


. 


2 


— 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


[Frau Emilie Schnoegass, 
Friſenſe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraſſe. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


MN MA 
Mädchen für alles 


für ſogl. od. zum 15. April geſucht. 
‘Wunsch, Bäckerſtr. 35, 1 Tr. 


Meuſtäßter Markt IH. 13 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
3 Treppen, beſtehend aus 4 Zimmern, 
ee Entree, Küche 15 Zubehör, 

von ſogleich reſp. vom 1. April für 


6 45 Etat, Vacheſtraße 2: den Preis- von 500 Mk. inkl. Waffer 


u vermiethen. 
bis 6 Zimmer mit Zubehör vom |d M. Kaliski, Elifabethſtraße. 


7 


EEE 


5 D e a 


eleg. moͤbl. Dim. m. en 
1 m au verm. 8 13. 


M 7 April — billig zu vermiethen. T 

3 en N 8 Bi, 1 fen Wohnung, 2 Zim, Küche 5 . Dr. 5. F ene . 9 Wohn., beit. aus 2 Zim., Burſchenſt. 
15135 Febr. d. J. Schrock’s Hotel | Aut möblirtes ziminer Fi bermiethen. ebengel., n. vorn, 2. Et., b. Lat:: f nuebſt Pferdeſt. u. Wagenremiſe, vom 
= (feier Arenz). en raße 9 ‚ 4 Tre n. zu perinethen ee ee 18 Kl. Wohn. v. J. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 1. sun zu verm. Schulſtr. 18, 3 X 


nn eee Eine geiſtliche, Mufikauffü hrung 
weiter ausverkauft. findet am 


A. Sachs, Sonntag den 22. d. Mts. abends 8 Uhr 
3 in der altſtädtiſchen evang. Kirche 


veranſtaltet von dem Orgmifen Otto Steinwender. 
Prima Sauerkohl, Eintrittskarten à 50 Pf. find zu haben in der Buchhandlung von 
Kirchthüren findet kein Kartenverkauf ftatt, 


Dandierler ‚Seren, 


Jauuar er. 
— Vortrag = 


des Be cn Oberlehrer Hollmann über: 


„Wettervoransſagungen“. 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Singuerein. 


m Donnerstag den 19. d. Mis. 
Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
Erſatzwahl für den infolge Ver⸗ 
ſetzung ausgeſchiedenen Herrn Aſſeſſor 
8 Der Vorſtand. 


LITER: 
Sing⸗Verein. 
Die Uebungen finden regelmäßig 


[Donnerſtag abends 8 Uhr 


ſtatt. 
Pünktliche und zahlreiche Be⸗ 
theiligung dringend nothwendig. 
Der Vorſtand. 


Zum eſten 7 7 Schulbibliothek 


— —äé ꝓ 


am Sone den 22. d. Mts. 


hr 
in der Aula der Anaben- -Hürgerſchule 
Gerſten fraße) 


Auſikal.⸗dek mm Aufführung 


von ee ir enn 


Zur guten gelaugt: 


Die Blumenkönigin 


von V. 8. Holländer. 


Zur Generalprobe, Freitag den 
20. Januar, nachmittags 4¼ 
haben Kinder Eintritt à 25 Pf. 

Billets zur Aufführung à 1 Mk., 
Familienbillets (3 Perſonen) à 2, 50 
Mk. an den e von 
12—1 Uhr im Schullokal, 
ſiraße f und an der Abend 


V. 7 . G. 
Donnerſtag den 19. d. M.: 


Generals Berfammlung. 


a.: Die Bureauchef⸗Frage. 


— —————̃ —— 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Kaffee zum 1. Februar geſucht. 
Anerbieten mit Preis unter H. K. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 
00099699068 ! 


Rormalptoßte. I Tr ger 


Längenſortim. 
Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammsir. 8. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Heitiorlirtes Röhrenlager. 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 


f = — — i - Heizröhren, Heizkörper, Werk 
Ne & an RS ne ſchmiedeeiſerne, ver 
ttings⸗, Gas und Waſſerleitungsartikel, 
Re ſervolrz, ne Flügelpumpen, Wandpumpen, 
Küchenausgüſſe, Krähne. 


Feldbahuſchienen, Lauten und alle Erſatztheile. 


Telegramme: J. Moses. — 


enge, Feldſchmieden, 
zinkte und Blei⸗Röhren, 


Feruſprecher 118. 


ee gegeeesgeegsggeafegeggeg 1 
N NE TE EEE Wegen Aufgabe der 


Reſtauration 


iſt die vollſtändige Einrichtung mit 
gutem Billard im ganzen oder theil« 


Konſervativer Keller. 
Täglicher Kalender. 


1 
5 
6 


Sonnabend 
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Hierzu Beilsge. 


— 


..nöthig gehabt habe, erſt dazu aufgufordern. 


Beilage zu Nr. 16 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 19. Jaunar 1899. 


Hälfte des Gebäudes enthält die Keſſelanlage. 
Der zum Betriebe der Dampfmaſchinen nöthige 
Dampf wird in drei Keſſeln erzeugt, von denen 
immer nur zwei arbeiten, während einer pauſirt. 
Zur Leitung des Dampfes nach dem anderen 
Theile des Maſchinenhauſes, wo ſich die Dampf⸗ 
maſchinen mit den Dynamomaſchinen befinden, 
iſt ein doppeltes Röhrenſyſtem gewählt, ſodaß 
keine Unterbrechung des Betriebes ſtattfindet, 
wenn an der einen Röhrenleitung etwas paſſirt. 
Die betreffende Leitung wird dann ſofort abge⸗ 

Beim Etat des Reichsamtes des Innern bes] itellt und der Dampf geht nun durch die andere 
ſwrach der Abg. Molkenbuhr das Feſtſtellungsver⸗ Röhrenleitung. Bei der ganzen Einrichtung der 
fahren bei der Zubilligung von Renten. Nach] Keſſelanlage iſt der Rückſicht auf die Sicherheit 
einer 1 anf Me 5 1 = Pant a RE e 
weitere Berathung auf Mittwo ittag 1 Uhr] tragen, und ur 0 1 ’ 
vertagt. 8 g N hat die Geſellſchaft keine Koſten geſcheut. Der 


1 der deren daß Are 15115 1 
Das har orte te Ventilation verſehen, ſodaß der Aufentha 
Das Thorner Elektrizitätswerk. für das pech 
Die Abnahme der elektriſchen Straßen⸗ 
für den 31. 


Nach einem kurzen Schlußwort des Abg. Lenz⸗ 
mann wurde die Debatte über dieſen Gegenſtand 
der Tagesordnung geſchloſſen und zum Etat des 
Reichsamtes des Innern übergegangen. Auf den 
Tribünen machte ſich allgemein eine Enttäuſchung 
bemerkbar, man mochte dort wohl eine eingehendere 
und lebhaftere, mehrere Tage in Anſpruch 
nehmende Debatte erwartet haben. Jedenfalls 
war es auffallend, daß die meiſten Fraktionen 
darauf verzichteten, zu der Frage Stellung zu 
nehmen. 


„ 5 und keine Militärvorlage, ſondern nur eine 
Preußiſcher Landtag. Reihe minderwichtiger Vorlagen zur Berathung 
Herrenhaus. ſtanden, war das Haus ſchon bei Beginn der 
2. Sitzung am 17. Jauuar 1899. 2%, Uhr. Sitzung verhältnißmäßig gut beſucht. Die erſten 
l Ar zu Wied eröffnet die Sitzung. Gegenſtände der Tagesordnung, betreffend die 
Zum Quäſtor des Hauſes wird Generalaudi⸗[Kontrole des Reichs und Landeshaushaltes in 
teur Ittenbach, zu ſeinem Stellvertreter Ober⸗Elſaß⸗Lothringen, ſowie eine Uebereinkunft mit 
bürgermeiſter Hammer (Brandenburg) wieder⸗ den Niederlanden, betreffend die Zulaſſung der in 
gewählt. x den Grenzgemeinden wohnenden Aerzte und 
Durch den Tod aus dem Haufe ausgeſchieden[ Hebammen zur Auslübung der Praxis, wurden 
find die Herren Graf Maximilian von Neſſelrode debattelos genehmigt. Auth der dritte Gegen⸗ 
Ba Ehreshoven, Oberbürgermeiſter Toosbuy| and der Tagesordnung, betreffend das am 
Flensburg), Profeſſor Dr. Übbelohde (Marburg), 16. Juni verpollſtändigte an a 
berbürgermeiſter Brgeſicke (Bromberg), von der über den internationalen Eiſenbahnfrachtverkehr, 
Dften auf Blumberg, Graf von Landsherg⸗Vehlen, wurde ohne weſentliche Debatte in erſter und 
Graf von Garnier, Oberpräſident a. D. v. Seyde⸗ zweiter Leſung erledigt. 
witz, Prof. Dr. Hinſchins (Berlin) und Friedrich! Das Intereſſe der Abgeordneten wurde erſt 
von Bülow. Durch Niederlegung des Amtes find rege, als das Haus zum Etat des nicht an: 
ausgeſchieden die Oberbürgermeiſter Wegner weſenden Reichskanzlers überging und der Abg. 5 h sonal per 
(Barmen) und Zelle (Berlin). — Neu berufen ind ILenzmann (freiſ. Volksp.) das Wort nahm, für das bedienende Perſonal ſchon erträglich ge⸗ 
die Herren Weſtercamp, Bürgermeiſter von Osna⸗ um den Lippeſchen Streitfall und den letzten 
brüc die Profeſſoren der techniſchen Hochſchulen Pundesrathsbeſchluß zur Sprache zu bringen bahn = Anlage ſteht Januar 
in Charlottenburg, Hannover und Aachen, Dr.] Die Aufmerkſamkeit, mit der das Haus und die bevor. Da nimmt man au, daß auf dem 
al9, Dr. Laungardt und Dr. Intze. Ferner von gut beſetzten Tribünen den Ausführungen des Elektrizitätswerk alles fertiggeſtellt iſt, und wie 
ſchammer und Oſten, Gronow, Oberbürgermeiſter[ auf der Seite Lippe⸗Detmolds ſtehenden Abge⸗ wir uns bei einem Beſuche der elektriſchen 
von Stralſund und Fürſt Herbert Bismarck. — ordneten folgte, zeigte, daß die Na Fee in Zentrale am Sonntag überzeugten, iſt dort auch 
Der Minifter des Innern theilt ſodann mit, daß weiten Kreisen Aufregung vexuxrſacht hat. Der bereits alles ſix und fertig, bis auß kleine Schluß⸗ 
die Mitgliedſchaft der Herren Dr. Lentze als Ver⸗] Abgeordnete ſchickte voraus, daß ihn die Streitig arbeiten, wie die Beendigung der Dielung reip. 
treters von Mühlhauſen i. Th. und Schuſtehrus] keiten zwiſchen Fürſten weni aufregen und daß Täfelung in den Gebänden ꝛc. Eine Probefahrt 
als Vertreters von Nordhauſen durch Ausſcheiden auch das bekannte Kaiſertelegramm ihn perſön⸗ auf der elektriſchen Straßenbahn hat bereits am 
aus dem bisherigen Amte erloſchen ift und eine lich nicht echauffire, da er keinen Thron habe 21. Dezember bis zum neuſtädtiſchen Markte ſtatt⸗ 
anderweitige Präſentationswahl von Seiten dieſer und auch keinen beanſpruche. Er wolle auch nicht | gefunden, und fie verlief zur vollen Zufriedenheit 
Städte veranlaßt worden iſt. auf alle die gräulichen Vorgänge eingehen, die 1 Bauleitung; Mängel ergaben ſich dabei nicht. 
Graf von Hutten⸗Ezapski, Fehr. v. Manteuffel ſich im Laufe der Zeit zugetragen hätten. Er Wer die elektriſche Straßenbahnanlage bis 
und Präſident Fürſt von Wied erklären überein⸗ bringe die Sache zur Sprache, weil thatſächlich jetzt allein nach den Rieſenſpargeln“ beurtheilt 
ſtim: end, daß die Mitgliedſchaft der Herren Dr. weite Kreiſe im hohen Grade heunruhigt und in hat, die er nur erſt zu ſehen bekommen macht 
Lentze und Schuſtehrus noch fortbeſtehe, da ſie ihrem Rechtsgefühl verletzt ſeien und weil derifich kaum eine Vorſtellung von dem, was in 
thatſächlich aus dem Amte der Städte, die ſie bis⸗ Lippeſche Landtag erwarte, daß der Reichstag kurzer Zeit auf dem Grundſtück des früheren 
her im Herrenhauſe vertreten haben, noch nicht klare Stellung nehme, da der Grundſatz außer Pferdebahn⸗Depots in der Schulſtraße geſchaffen 
ausgeſchieden ſeien. Acht gelaſſen zu ſein ſcheint, daß das Fundament worden ift. Ein rieſiges Stück Arbeit iſt dort 
as neu eingetretene Mitglied Fürſt zu Fürſten⸗ in allen öffentlichen Angelegenheiten das Recht ſehr raſch geleiſtet worden, und es iſt ein hübſches 
a vereidigt. ſein müſſe. Dieſe Aufregung ſei geſtiegen, jeit- | Kapital, das für die Anlage von der Elektrizitäts⸗ 
Der Präſident Fürſt von Wied begrüßt die neu | dem der deutſche Kater ſich zu einer Stellung geſellſchaft Singer u. Ko. aufgewendet worden iſt. 
Auge Wie hf 1 bekaunt habe, die deutlich erkennen ließ, auf] Die Bauleitung hat in den Händen des Herrn 
e Sitzung füllen Kommiſſionswahlen aus. welcher Seite er ſtehe, und die recht peinliche] Ingenieur Hirſch geruht, der zur Ausführung des 


macht iſt. In der linken Hälfte des Gebäudes 
e ie noch mehr den Eindruck, daß die 
Elektrizitätsgeſellſchaft in den Aufwendungen für 
den Bau der Zentrale ſich von dem Grundſatz 
hat leiten laſſen, die ganze Anlage gut und ſolide 
aufzuftatten, ohne den Geldbeutel zu ſchonen, der 
ja bei einer Aktiengeſellſchaft auch immer ein 
bischen größer iſt als bei einem Brivatmanne. 
Noch mehr erhält man dieſen Eindruck, denn die 
Maſchinenanlage iſt ebenfalls koſtſpieliger ein. 
gerichtet als man es nöthig gehabt hätte, wohl 
koſtſpieliger als in mancher anderen Zentrale. 
Wir ſehen hier zwei gewaltige, liegende Tendem⸗ 
Kompound⸗Dampfmaſchinen mit e 
die je 250 Pferdekräfte haben. Stehende Dampf⸗ 
maſchinen, wie fie manche andere elektriſche 
Zentrale hat, hätten es auch getban, und dieſe 
nd billiger und nehmen viel weniger Raum 
weg, aber man nahm die theureren e Koloſe 
Maſchinen, weil ſie beſſer ſind. Für dieſe Koloſſe 
mit ihren rieſigen Schwungrädern hat ein ſehr 
ſtarkes A gelegt werden müſſen. Die 

e ſind aber die Dampfmaſchinen in der 
Maſchinen⸗Abtheilung nicht, ſondern ſie treihen 
nur die beiden Dynamo⸗Maſchinen, 8 die Er⸗ 


Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Vorgänge im Gefolge gehabt hat. Redner ging Baues aus Ungarn hierhergerufen wurde. Auf zeuger des elektriſchen Stromes find. Man traut 
Schluß 3½ Uhr. ſodann auf die Vorgeſchichte des Streitfalles ein, dem Depot⸗Grundſtück Rang außer dem Wohn⸗ es dieſen verhältnißmäßigen kleinen. und eigen⸗ 
—— — behandelte den bekannten Spruch des Schieds⸗ und Geſchäftshauſe nur noch ein offener Magen: | thümlich geſtalteten Maſchinen garnicht zu, daß 
Abgeordnetenhaus. gerichts und den letzten Bundesrathsbeſchluß, den ſchuppen, welcher von vorn neben dem Hauſe für die Kraftquelle der Zentrale find, und doch 


2. Sitzung am 17. Januar 1899. 2¼ Uhr. er für verfehlt erachtete. Das Recht der Thron⸗ 
Nach der geſtrigen konſtituirenden Sitzung, die folge ſei zweifellos auf Seite der Bieſterfelder 

im weſentlichen nur dem Einzuge in das neue Linie, wie dies das Schiedsgericht unter dem 
eim galt, begann das Haus heute ſeine eigent- Künig von Sachſen anerkannt habe. Wenn das 
lichen Arbeiten, die bis zur erfolgten Präſidenten⸗ Schiedsgericht ſich lediglich darauf beſchränkt 
Wahl wiederum vom Alterspräſidenten“ von Voß habe, den Grafen Ernſt in die Thronfolge einzu⸗ 
geleitet wurden. Die Präſidenten⸗Wahl nahm jehr | ſetzen, ohne weiter eine Entſcheidung über die 
im Gegenſatz zu früheren Eröffnungen der Legis⸗ Nechte der Nachkommenſchaft des Grafregenten 
laturperiode nur wenige Minuten in Anſpruch. zu treffen, jo liege hier ein Unterlaſſen vor, das 
Es lag dies daran, daß die Neuwahlen zum Ab⸗ eventuell durch. Anrufen der Gerichte zu ent⸗ 
Dale deer keine Verſchiebung im Stärkever⸗ ſcheiden wäre, niemals aber durch Anrufung des 


weiter nach hinten gerückt worden iſt, und der 
hinter dem Hauſe belegene Pferdeſtall. Dieſer 
Pferdeſtall verliert ſeine bisherige Verwendung 
auch, da die Pferde abgeſchafft werden (fie kommen 
demnächſt zum Verkauf). Der Stall iſt in eine 
Reparaturwerkſtätte für Wagen umgewandelt 
worden. Ein Geleis führt in die Werkſtatt hin⸗ 
ein, innen iſt es mit einer Grube verſehen, damit 
man an die Wagen auch von unten herankann. 
Zum Betriebe der verſchiedenen Handmaſchinen 
iſt ein 5pferdiger Elektromotor aufgeſtellt. Man 
iſt erſtaunt, daß dieſes verhältnißmäßig kleine, 
unſcheinbare, wenn auch äußerlich elegant gebaute 
Ding eine ſo 3 Kraft entwickeln kann. 
Und wie einfach die Behandlung. Ein Griff auf 
die Kurbel und der Motor arbeitet los. Au 8 5 
sine Schmiche befindet Nich in einem, bejonberen en Waſſer in dir erde 

ume, h ‚ 1 1 1 
Einrichtung 591 WEL eee enen von wo der Waſſerbedarf für die Keſſel durch 


Seitwärts von dem Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ Pumpen genommen wird. So iſt auf der Zentrale 
gebäude, hinter der Stelle, wo früher der Wagen⸗ 


Bu eiue une e 5 Wr x 275 
or dem Maſchinenhauſe ragt der Ringſchornſtei 

bes Bementhoben dat Tal ae e in die Luft, der eine Höhe von 35 Metern hat 
elektriſchen Wagen mit mehreren Geleiſen ver⸗ und oben an der Ausmündung noch einen Durch⸗ 
ſehen iſt. Zwölf Motorwagen ſind in dem Wagen⸗ 


meſſer von 1½ Meter hat... 
hauſe untergebracht. Im Winter wird der Ver⸗ Am Eingang zum Grundſtück iſt ein Ausſchalter 
kehr mit Motorwagen ausreichend ſein, im 


aufgeſtellt, durch den die elektriſche Leitung bei 
Sommer werden bei dem größeren Verkehr' noch] Feuersgefahr ausgeſchaltet, d. h. unterbrochen 
Anhängewagen hinzugenommen, als welche die 


Feb dane 5 5 cal auf Kr 6 En — 
es ſei bedauerlich, daß der Bundesrathsvertreter | alte e en, nachde e umgebaut, vier Ausſchalter vorhanden, mitte elcher die 
von Lippe⸗Detmold nicht anweſend ſei, er würde Serwenee nr d die . Strecke von deu Wagenführern ebenfalls ſtromfrei 
dies bestätigen. Redner ſchloß mit einem Appell find ſehr elegant gebaute, gelblackirte Wagen, die zu machen iſt. Zum Schutze der Leitung gegen 
an die Vertreter der Minorität im Bundesrath, innen Polſterſitze mit rothem Plüſchliberzug] den Blitz werden vier Blitzableiter auf der Strecke 
ihre Anſicht hier im Reichstage zur Geltung zu] haben. Unter dem Fußboden befindet ſich der] angebracht, in der Schulſtraße, am Pilz an der 
bringen. > R 8 Motor, der ein Zahnrad treibt, durch welches] Breiteſtraße bei Sternberg und am Neuſtädtiſchen 
Der inzwiſchen ins Haus eingetretene Reichs⸗[der Wägen vorwärtsbewegt wird. Die Leitung Markt. 5 

kanzler Fürſt Hohenlohe verlas ſodann eine des Wagens hat ein Wagenführer, welcher vorn Die Räume der Gebäude auf der Zentrale und 
Erklärung die lediglich eine Umſchreibung des be | feinen Stand hat und von hier aus durch einen 
kannten Bundesrgthsheſchluſſes war und darin Griff jederzeit den Wagen zum Stehen bringen 
gipfelte, daß gewiſſe Beſchlüſſe dem Bundesrath kann. Da er ſich frel bewegen können muß, 
vorbehalten ſeien, daß durch die Anrufung des 
einen Theiles die Zuſtändigkeit des Bundesrathes 
gegeben ſei, der e aber in eine materielle 
Entſcheidung der Thronfolgefrage nicht eintrete, 
ſo lange kein Anlaß dazu vorliege. Die letzten 
Worte wurden von der Linken mit Lachen aufge⸗ 

nommen. 5 8 8 
Abg. Dr. Lieber (tr.) erklärte gleich dem 
Vertreter der freiſinnigen Volkspartei den Beſchluß 
des Bundesrathes für unhaltbar. Er habe nichts 
dagegen, daß der Bundesrath ſeine Zuſtändigkeit 
geprüft und bejaht habe. Dieſer hätte dann aber 
noch weiter gehen und die Anſprüche Schaum⸗ 
burgs auf das heſtimmteſte zurückweiſen ſollen. 
Judem er das nicht that, habe er das Rechtsbe⸗ 
wußtſein des Volkes ſchwer geſchädigt, und es ſei 
deshalb angezeigt, daß der Reichstag an ſeinem 
1755 daß der Grundſaz Beachtung 


Staatssekretär Graf Poſadowsky wies 
3 den Sup des Reichstages in die 


den Dampfmaſchinen der Fall. Der ganze 
Maſchinenraum hat Fußboden mit Steintäfelung. 
Unter dem Raum, der unterkellert iſt, laufen die 
elektriſchen Kabel, und hier kann man auch die 


ältniß der Parteien hervorgerufen haben und die Bundesraths. Es ſtehe feſt, daß in Thronfolge⸗ ! 
3 N . i i doppelte Ringrohrvorrichtung zur Leitung des 


isherigen Ad der des Präſidiums wiederge⸗ fragen die Landesregierung allein zuſtändig ſei 
wählt worden find. Das Haus nahm infolgedeſſen und daß kein anderer Faktor, am allerwenigſten 
den Vorſchlag des freikonſervativen Abgeordneten 
Stengel, das Präſidinm der letzten Seſſion, die 
Abgg, von Kröcher (konſ.), Freiherr von Heeremann 
Gent.) und Krauſe (natl.) per Akklamtion wieder⸗ 
zuwählen, dankend an. Auch die alten Schrift⸗ 
führer wurden in derſelben Form wiedergewählt. 
Hierauf nahm der erſte Präſident v. Kröcher 
den Vorſitz und begann ſeine Thätigkeit damit, 
daß er dem heimgegangenen alten Kanzler, dem 
Fürſten Bismarck, einen warm empfundenen Nach⸗ 
ruf widmete. Jedes königstreue, patriotiſche Herz 
— und das ſchlage in allen Mitgliedern dieſes 
Hauſes und ſo werde es in dieſem Hauſe hoffent⸗ 
lich immer bleiben — betrauere den Verluſt des 
großen Staatsmannes guf's ſchmerzlichſte. Haben 
wir es ihm doch hauptſächlich zu verdanken, daß 
Preußen die Stellung in Deutſchland und Deutſch⸗ 
land die Machtſtellung in der Welt einnehme. 
Leider ſei kein Landtag vorhanden geweſen, als 
der alte Kanzler ſein Auge ſchloß, er habe es ſich 
deshalb verſagen müſſen, onen eine Trauerkund⸗ 
gebung im Namen des Hauſes damals zu erlaſſen, 
habe jedoch dem Sohne des alten Kanzlers, dem 
— — Herbert Bismarck, 5 Beileid ausge⸗ 
prochen im Namen des Abgeordnetenhauſes. 
Hoffentlich werde ſich bei der Beſtattungsfeier Ge⸗ 
den eit zu einer Betheiligung bieten, er werde 
Bie auſe zur Zeit ſeine Anträge unterbreiten. 
ie Mitglieder haben ſich während diefer Worte 
von ihren Plätzen erhoben. Der Präſident dankt, 
daß dies freiwillig geſchehen ſei und daß er nicht 


der Bundesrath das Recht habe, dieſe Ge⸗ 
rechtſame der Landesgeſetzgebung zu ver⸗ 
kümmern. Es überſteige alle Begriffe von Recht 
und Gerechtigkeit, wenn der Prätendent an den 
Bundesrath trete, und es ſei unbegreiflich, wie 
der Bundesrath dieſer Beſchwerde Folge geben 
könnte. Es liege darin ein gewaltſamer Eingriff 
in die Gefetzgebung der Einzelſtaaten. Der 
Bundesrathsbeſchluß ſei unhaltſam und verletze 
das moraliſche Gefühl, weil das Gottesgnaden⸗ 
thum auch ſchon für Lippe⸗Detmold beſtehe und 
nicht erſt bei einer gewiſſen Anzahl von Quadrat⸗ 
meilen anfange. Die Zuſtände in Lippe⸗Detmold 
ſeien nachgerade unerträglich geworden, die 
Reichsverdroſſenheit mehre ſich mit jedem Tage, 


der Hof werden mit elektriſchen Lampen in ver⸗ 
ſchiedenen Stärken reichlich beleuchtet. 

Der Bau der Zentrale iſt in einem halben 
Jahre fertiggeſtellt worden, denn am 8. Juli vor. 
Is. hatte man den Grundstein gelegt. Nicht 
geringe Koſten hat es beim Bau noch verurſacht, 
daß das Terrain zu einem großen Theile bedeutend 
aufgeſchüttet werden mußte, da das Grundſtück 
hinten gegen das Niveau der Schulſtraße tiefer 
lag. Außer der Zeutrale iſt noch eine Unter⸗ 
ſtation für die Lichtabgabe in der Innenſtadt 
auf dem Zwingergrundſtück errichtet, die in einem 
Gebäude mit einer Accumulatoren⸗Batterie beſteht. 
Die Lichtabgabe, für welche die Zuleitungen unter⸗ 
irdiſch ſind, beginnt aber erſt zu einem ſpäteren 
e der noch einige Wochen ausſtändig bleiben 
„Für die Drahtleitung des elektriſchen Stromes 
für die Straßenbahn iſt das neueſte Dickenſon'ſche 
Syſtem gewählt, welches erheblich einfacher iſt 


dürfen Fahrgäſte auf den Vordertheil des 
Wagens nicht aufſteigen, derſelbe wird daher 
mit einer Kette abgeſchloſſen. Die Fahrrichtung 
jedes Wagens zeigt ein vorn am Wagendach an⸗ 
1 8 Schild mit den Aufſchriften „Stadt⸗ 
bahnhof“, „Ziegelei“ 2c. an. Das Fahrgeld wird 
in Zukunft nicht mehr abgenommen, ſondern iſt 
von den Fahrgäſten ſelbſt in einen Einwurf vorn 
am Wagenfenſter zu ſtecken. Da auf der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn der Einheitsſatz von 19 Pf. 
u zahlen ift, ganz gleich, wie lang die Strecke iſt, 
0 iſt die Selbſtentrichtung des Fahrpreiſes nicht 
allzuſchwer gemacht. Einen Nickel wird jeder 
Fahrgaſt ſchon immer bei ſich haben, oder ſagen 
wir, man wird ſich damit ſchon immer verſehen 
können. Hat jemand aber doch keinen Zehn⸗ 
pfenn'ger, jo wird der Wagenführer in ſolchen 
Ausnahmefällen wechſeln, aber es dürfen eben 
nur Ausnahmefälle ſein. Auf die Entrichtung 
des Fahrgeldes übt der Wagenführer eine Kon⸗ 
trole aus, dazu hat er vor ſich einen Spiegel 
hängen, durch den er jeden Einſteigenden beob⸗ 
achten kann, trotzdem er ſo ſteht, daß er voraus 
auf das Geleiſe blickt. Uebrigens wird die 
höchſtgerichtliche Entſcheidung, wonach Nicht⸗ 
entrichtung des Fahrgeldes als Betrug ſtrafbar 
iſt, wohl überall den Wagenführern auf den 
elektriſchen Straßenbahnen ihr Kontrolamt er⸗ 
leichtern. Im Wagenhauſe werden die von der 
Fahrt zurückkehrenden Wagen Prüfungen unter⸗ 
zogen, ob alles an ihnen in Ordnung iſt, und 
damit dieſe Prüfungen gründlich ſein können, 
haben auch die Geleiſe hier vorne ausgemquerte 
Gruben. Die Wagen können eine Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit von 32 Kilometern in der Stunde erreichen, 5 eg 
die aher nicht ausgenutzt wird, da fie die ganze Zu der Waſſerleitung und Kanaliſation kann ſich 
Bahnſtrecke nur in 21 Minuten (gegen bisher 28 unſere Stadt jetzt einer zweiten modernen Ein⸗ 
Minuten) zurücklegen. N richtung von Bedeutung erfreuen, deun wir 

Hinten auf dem Grundſtück liegt das Maſchinen⸗ möchten nicht zweifeln, daß die elektriſche Zentrale 
haus, das in zwei Theile zerfällt. Die rechte! bei ihrer vorzüglichen Anlage ſowohl für die 


Hierauf trat das Haus in die 

ein und Finanzminiſter von a e ahn ons 
Wort zur Einbringung des Etats. Bei dieſer Ge 
legenheit ſtellte ſich die erſte Unzulänglichkeit des 
neuen Hauſes heraus. Die Akuſtik war, anſcheinend 
nur infolge des vom Finanzminiſter gewählten 
Angünitigen Platzes, ſo ſchlecht, daß ſeine Rede 
ei de ine Saale noch auf den Tribünen veritanden 
b 18 Bi N Soviel daraus zu entnehmen war, war 
5 ild, das er von der Finanzlage Preußens 
u warf, ein überaus günftiges. Die etattechniſchen 
g eile ſeiner Rede und das Zahlenmaterial ent⸗ 
gingen dem Hauſe faſt ganz. Dies gab nach Schluß 
debat 


2 Veranlaſſung zu einer längeren Geſchäfts⸗ 


Abg. Eugen Richter beantragte 
bis zum Montag, damit das Haus Wenigftene &e 
legenheit habe, die Rede nach dem Stenogramm 
zu ſtudiren. Man einigte ſich ſchließlich dahin 
die nächſte Sitzung Sonnabend Mittag 11 Uhr zu 
halten. Tagesordnung: Allgemeine Finanzdebatte. 


Deutſcher Reichstag. 


„Sitzung am 17. Januar. 1 Uhr. 
ect Sundesratbstiiche: u v.Bojadowsth, 
und gut des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schult 
Fürst ommißſare, ſpäter auch der Reichskanzler 
eee we ee den Auch 5 

: nt immer mehr den Anſchein, da 

— die ge Reichstag ſich thatſächlich 15 Bezug 
unlerſch vequenz vortheilhaft von 1 Vorgänger 
eidet. Obgleich heute keine Fleiſchnoth 


geſtaltet. Das alte Drahtleitungsſyſtem verunziert 
das Straßenbild weit mehr, was man in Grau⸗ 
denz ſehen kann, wie es für die dortige elektriſche 
Straßenbahn noch gebraucht iſt. 

Halteſtellen werden auf der Bahnſtrecke von 
der Ziegelei bis zum Stadtbahnhofe 16—17 er⸗ 
richtet, fie find in bedeutender Zahl vorgeſehen, 
weil in Zukunft ein Halten während der Fahrt 
nicht mehr ſtattfinden kann. Wer die Straßen⸗ 
bahn benutzen will, muß den Wagen auf einer 
Halteſtelle erwarten; ebenſo kann nicht au jeder 
beliebigen Stelle, ſondern nur an einer Halteſtelle 
ausgeſtiegen werden. — 5 . 

Wir ſind nun ſchneller zu einem Elektrizitäts⸗ 
werk gekommen, als man vor zwei Jahren bei 
der anfänglichen zur Ablehnung geneigten Haltung 


ſeiner Entſchlüſſe von einem Mitgliede des 


des Bundesrathes fo i . 
fertigen. hes formell und ſachlich zu recht 


Abg. v. Levetzow (konſ): Der Abg. Lenz⸗ 
mann ſei im Irrthum, wenn er annehme, daß 
ſeine politiſchen Freunde für den einen oder den 
anderen Kronprätendenten eine beſondere Vorliebe 
hätten. Seine Partei habe nur das eine Intereſſe 
und den einen Wunſch, daß derjenige auf den 
Thron komme, der das beſte Recht dazu habe. 


Dampfes weiter verfolgen. Der Dampf geht nicht 
ungenutzt in die Luft ab, ſondern wird zurück!: 
ch [ geleitet und in einem Kondenſator niedergeſchlagen, 


und die vollkommenſte Ausnutzung der Motore 


des Magiſtrats in dieſer Frage geglaubt hat. 


{ 
j 


Kraft wie Lichtabgabe allen Erwartungen ent⸗ 
ſprechen wird. Wenn bei dem Entwickelungsgan 
der Städte unſeres engeren Oſtens Thorn au 

in mancher Beziehung zurückgeblieben ſcheint T 
— in dieſen beiden Punkten haben wir uns nicht i 
überflügeln laſſen. Was eine Straßenbahn für] Ausfichten für 8 10 pe nicht beſonders, 
ein wichtiges Verkehrsmittel iſt, haben wir ſchon preiſe ſehr gedrückt 
an der Pferdebahn geſehen. In der elektriſchen k. und 
Straßenbahn gewinnen wir ein noch beſſeres 


u Kl. Morin wird beabſichtigt, eine größere 
äckerei zu erbauen, um die Grenzgegend bequemer 
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den Vororien. fähig iſt. Hoffentlich hat dieſ tretene Regenwetter ſcheint den Saaten nicht zu | Weizenmehl 0 
elektriſche Straßenbahn, deren Eröffnung nun in dienen, ſtellenweiſe find fie Fans elbgrün geworden, Weizenmehl 00 weiß Band 
den nächſten Tagen erfolgt, einen noch geſteigerten] auf niedrig gelegenen Stellen 2 55 ſich bereits] Weisenme 3 gelb Band. 


Weizenm Bee 
Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl o 
Roggenmehl 0/1. 

Roggenmehl! 
Roggenmehl U . . 


Provinzialnachrichten. 


2 22 


23 


. Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
keit.) 


bisher 
Wicken per 
105 Mk. be 


125—127½ 
Kleie per 50 


4.80 
12,.— | 12,20 
11,20 | 11,40 
10,60 10,80 

7,8 


waſſer 9,00 


bez., inländ. bunt 712—766 Gr. 145—160 Mk. 
bez., inländ. roth 753—772 Gr. 156-158 Mk. 


bez. 
Rog gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Fr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 673 
bis 714 Gr. 135 140 ME. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686—704 Gr. 139 —142 Mk. bez. 
Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


8. e 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Mk. bez. 
Kilogr. Weizen⸗ 3,80 Mk. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 Tranſitpreis franko Neufaht⸗ 


Mk. inkl. Sack. bez. 


Hambur fen 16. Januar. Rüböl ruhig, Iofo 
1 


m ruhig, Standard white loko 


— Wetter: Regneriſch. 


Strasburg ⸗Brieſener Kreisgrenze, 13. Januar. 58 2 2 a 8 8 18⸗ — 48. — Petro 
Won einem ſchweren Unglück) wurde geſtern die 2 5 mm en 288 een Sa “Een Er us 6.90. 
Inſtmannsfamilie Bralentin in Buchenhagen be 5 * IE Koggen⸗ Kleie 8 
troffen. Während der Vater auf Arbeit war und 8 2 888 2 Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14.— 14.50 
die Mutter ihre Kinder eine kurze Zeit verließ, 22 * 2 5 5 Tr Gerſten⸗Graupe Nr. 2 1250| 13 — 
um Kartoffeln zu holen, ging das älteſte vier⸗ SS m 8 8 2 Gerſten⸗Granpe Nr. 3. 1150 12.— 10 P 
jährige Mädchen an deu eiſernen Ofen, und die Ss & 1114178 1118183 Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 11.— N Tozell 
Kleider fingen Feuer. Die auf das Grſchrei der S & N A a! Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10.— 1050 „.. 

Kinder herbeieilende Mutter fand das Kind in SE 2 2 2 2 = ea Grune Nr. 6 9.50 10.— Ira Rabatt 
sone Flammen. Das Kind ift feinen Verletzungen Er 3 3% 58 |<. Gerſten⸗Graupe grobe 2 950 9,50% auf alle schon 
erlegen. N ; — —— = >=. Serf (Hirt . 12. Bi alle 8d 

Elbing, 17. Januar. (Für katholiſche Vereins: | I 82 > T. 1 1 2838 Gerſten⸗ Grüße Nr. 5 8 5 u 2 reduzirten Preise 
—.— Für 88 — „ „Goldenen = 82 5 Sn 8 882 5 Gersten uche Nr. 3 920 920 während des 

wen angekauft. SS ee E Gerſten⸗Kochme —* 850 8,50 

Argenau, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Das 2885 S S 8 2 Herſten⸗Jutzermehl EHEN 450 450 W 
Beanie des Kaufmanns Janett ig in der S 82 1 gg | Qudweisengrüte I 5, 1% ber 

A ö + 3 a 2 a. 

Biwannauenfeigerzing ar ken Raufmann 400 . ame 288 BET = ne „14,60,14,60 | Restbestände. 
und Bierbrauer Groß aus Thorn für? . Bere a E miliche Notirungen der Danzi Pi 

gekauft worden. Mehrere kleine Gläubiger ſollen r 3 N Börſe ne Muster 
mit ihren Forderungen ausgefallen fein. — Die ® BEI "rerıerıyın. IE 2: von Dienſtag ben 17. Januar 1899. % 5 
Bauthätigkeit ſcheint auch in dieſem Jahre ih] A SEI 2 3 8 Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten aut Verlangen 
bier gut zu entwickeln. Außer den gewöhnlichen Se SSE Sal werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per franko. 
Wohnungsbauten werden eine größere Schloſſerei, 5 30 32833 Ss 2 8.3 Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

Fabrik⸗ und Lagerräume erbaut werden. Des⸗ 2 F SEE S vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Modebilder gratis. 
gleichen beabſichtigt der Dampfmühlenbeſitzer H. 3 7 8 33 EE33 BEN E38 Weizen per Tonne von 1000 gr. inländ. 

* S GSS S 


ſeinen Betrieb um das doppelte zu vergrößern. 


hochbunt und weiß 750 —777 Gr. 160—163 Mk. 


— Revision — 


der Lagerbestände anlässlich der Nen- 

Uebernahme veranlassen uns, noch für 
kurze Zeit den 

— Wirklichen Ausverkauf — 

sämmtlicher Damenkleiderstoffe für 

Frühjahr, Sommer, Herbst u. Winter 

fortzusetzen und offeriren beispiels- 


weise: 

6 Meter soliden Galene zum Kleid für 

6 Meter soliden Cubano zum Kleid für 
Mk 


6 Meter soliden Dollar -Carreaux zum 
Kleid für 2,70 Mk. 
6 Meter soliden extra prima Loden zum 
. Kleid für 3,90 Mk. 
Ausserdem neueste Eingänge für die 
Frühjahr- und Sommer- Saison. Mo- 
dernste Kleider- und Blousenstoffe in 


allergrösster Auswahl versendet in 
einzelnen Metern, bei Aufträgen von 
20 Mk. an franko. 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Stoff zum ganzen Herrenanzug für 3,60 Mk. 


” „ Cheviotanzug , 4.85 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


AR 


Hausgrundflürt eee 
Für Mag 


in der Stadt Thorn mit 8 ¼ Proz. 
verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine 6 Jahre alte 
hochtragende N 
Kuh 


verkauft Tafels ki, 
Zlotterie. 


Fortzugshalber verkaufe mein noch 
brauchbares 


Fahrrad 


mit Pneumatikreifen für den billigen 
Preis von 60 Mk. Ebenſo ſtelle ich 
meine echten ſowie Brieftanben 
um Verkauf. Nähere Auskunft durch 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


billig zu verkaufen. Wo, 
1 Fahrrad ſagt bie Geschäftstelle 
dieſer Zeitung. 


Unſere, aus paſteuriſirtem Rahm her⸗ 
e 
kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen 


geſtellte t 
Tafelbutter eo 
der Kohlenſäure ausgeſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der 


koſtet jetzt 10 Mk. Zu haben in S Selbſtſchänker Unberufenen geſperrt. 


Ade een ! Lieferung b. iets vollen ) Litern frei ins Sans: 
e eee — Sancigc Jagen. Ger N . Mt. 125 
* * (Münchene . 10. 
3 E Ay "nn D Föhmiſch Lager-Bier (Pisſeuer Art) n e 
— Erport-gier (Nürnberger Art) {rt he 


| 5 Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 9. 
Telephon Nr. 123. Telephon Br. 123. 


SSS See 
„Triumph“, 


feinſte Süſßzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäfigung, 
Carl Sakriss, Schuh macherſtraße 26, 


betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
Atteſt, 3 „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.77 4%, Waſſer 7.40% 
Kochſalz und Käſeſtoſf 2,816. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verbaud mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗ Chemiker.“ 


Ir . Ein noch aut erhaltenes 
kkken⸗Amuge — 7 un 
nach . von . 0 nl bei Stoff- MI” Billard A 


lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber nee er e 
und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, Ein großer Poſten trockene 


Ale e, Kieftt⸗Stubhen 
Glacee⸗Handſchuhe za f e eee a 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt. freihändigen Verkauf. 
Handſchuhfabrikant S. Rausch, Wegner-Oftaszewo. 


Konkurs⸗Ausverkauf. 


Das Dobrzinski'ſche Konkurs- Waren- 
lager wird vom 15. Januar ab von 9—1 Uhr und 
von 3—8 Uhr abends ausverkauft. 


Sümmtliche Biere 


der 
Brauerei Buglisch-Brunnen 
D gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus⸗Selbſtſchänkern, 


auerkannt richtigſter und einfachſter gier⸗Hiphon, ab. 


Magenkatarrh, 
Magen ſchmerzen, ſchwere 


ſind. Es iſt dies das bekannte 


Dieser Kräuterwein ist 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


um ſo heftiger auftreten, werden 
ſeitigt. 


8 
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Größte Geitungsfühigkeit 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen-Iabrik 
6. Kling, Thorn, Breikeſtr.7, 
cke 


Ecke Mauer ſtraße. 
empfiehlt ämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Bitte zu beachten! 
Braunſchw. Gemüſe⸗Konſerben: 
4 Pfd. junge Erbſen .. 90 Pf. 
Ra. junge Schnitt 
bohnen G 3 
Kata 
Schnittſpargel. © r 
junge Wachsbohnen 5 „ 
„ junge Karotten . 80 

Metzer Kompot⸗Früchte: 
Pfd. Mirabellen. 50 


2 
2 
1 
2 
2 
1 
„ Kirſchen . 9 
: „ Reineklauden . 60 
1 
1 7 
1 
P 


Zahlreiche Anerkennungen und D 


do 
3 


5 = Malagawein 450.0, 
5758 eigen 


71 Se 


E 
Mieihs-Koni 
Formulare, 
Met alen 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ren 

„ Erdbeeren 85 

7 arelsnge n 
2 


81 
N 


5 
9. Apriko . 100 
reißelbeeren, loſe .. 40 


S. Simon. 


Chemiſche Waſchanſtalt u. 


nns 


ürberei E / v nung möklirse-Mohanng wen fee 
AR Br 2 Heizbarer Badeſtuhl Sthlofergeiellen l. Lehrlinge Ger häte Kühe 3 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. I zu verkaufen Seglerſtraße 4, 2 Tr. ſtellt ein O. Marquardt, Mauerſtr. 38. Tuchmacherſtraße 1, parterre. 


Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Worn. 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des © 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Sheifen 75 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 5 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen br 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich 


befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. b 
' 2% Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Gefundheit zer⸗ 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 


Stuhlverſtopfung Beklenmang. Koltkschwerzen, 


. „Kräuter-Wein it zu haben in Flaſchen à 1.23 u. 1,75 Mk. 

in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, B& 

75 Cnlmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 

ö Vor Nachahmungen wird gewarnt! 5 

Man verlange ausdrücklich Ki 
Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 


8 aft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10, 


falls 0 


4 te 


enleidend 


Magenkrampf, 7055 
erdauung oder Verſchleimung 


Kräuter-weln. 


aus vorzüglichen, heilkräftig 


Man ſollte alſo nicht ſüumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


ankſchreiben beweiſen dies. 


ſeine Beſtandtheile find: 


1 amerikaniſche 


ut möblirte Mahnung mit 
Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 
Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 
Föbi. Bt.-Zimm m. ſep. Eingang tot. 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 32. 


öblirte8 Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 


Sauber möbl. Ziumer, 
im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 


billi vermiethen. 
a in bee tehrehe 33, 1 Ze. 


Moblartes Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 12, 2 Trp., rechts. 
M. Z. m. Burſcheng. 3. v. Bankſtr. 4. 


N M551. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, I. 


6˙n möblirtes Jimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 16, pt. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 
Gärtchen, Stallung und Burſchengelaß 
ſof. z. verm. Bromb. Vorſt., Thalſtr. 24. 


Atffüdter Narkf Nr. 20 


Fit die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


1 
klob. gertſch. Wohnung 
Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 
Baderſtraßße Nr. ſind die 


1. und 2. Etage, 


beſtehend aus je 4 Zimmern, heller 

Küche und Zubehör per ſogleich reſp. 

per 1. April zu verm. Georg Voss. 
Gerechteſtraße Rr. 30 it 


eine hertſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Mittlere Wohnung, 


elegant ausgebaut, im Hochparterre, 
vom 1. April er. ab zu vermiethen 
Friedrichſtraße Nr. 2. 


Prombergerſtraße 40 


mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 

zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 
Kusel. 

T, Etage, 

ktundl. Wohnung, 3 geräumige 

Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 

gr. Balkon, ſofort oder 1. April z. v. 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


Kleine Wohnungen 

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 
u vermiethen. S. Simonsohn. 
| Eine Wohnung, 

2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 

ohnung getheilt auch im ganzen zu 

W vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
unmöbl. Zimmer mit Balkon und 


Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hoheſtraße 7, part. 


